Ne. 697. 


Sür ganz Srophritaunien und Irkand nimmt Beſteklungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Th im m, 3 5 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Eh: und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 


d 
Sr. Wajeftät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Königl. ſächſiſchen Hofmarſchall und Kammerherrn, Freiherrn 
von Frie ſen zu Dresden den Rothen 


Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
dem 


tern, dem Königl. niederländiſchen Le ations⸗Secretair van der 
Hoeven zu St. Petersburg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
dem Königl. ſächſiſchen Eiſenbahndirector Netcke zu Dresden, und dem 
Gutsbeſitzer Scheibler zu Haus Schönwaſſer im Kreiſe Crefeld, den 
otben Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Land⸗Stallmeiſter Meißner 
zu Zirke im Kreiſe Birnbaum, das Kreuz der Ritter des Königlichen 
Hausordens von Sobenaollern; jo wie dem Kanzlei⸗Secretair Do mj: 
rowski bei der Regierun! zu Liegnitz, dem erſten Lehrer an der 
Stadtſchule und Chorrector Klink zu Katſcher im Kreiſe Leobſchütz, und 
dem Schullehrer Ullmann zu Leſſendorf im Kreiſe Freiſtadt, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Der Notariats Candidat Franz Bernhard Dirius in Trier iſt 
zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Manderſcheid, im Landge⸗ 


richtsbezirke Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Manderſcheid, 
ernannt worden. 


„r 
(2. T. 8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 4. September, Abends. Hier eingegangene Nach⸗ 
richten aus Neapel vom geſtrigen Tage melden, daß Gari⸗ 
baldi dem revolutionären Comité angezeigt habe, der Zuſtand 
des Landes erfordere den ſchnellen Entſchluß, am 7. oder 8. in 
Neapel zu ſein, wo er für Victor Emanuel die proviſoriſche 
Dictatur beider Sicilien übernehmen werde. Das Comits trifft 
die nöthigen Vorbereitungen. Es ſind noch drei piemonteſiſche 
Schiffe angekommen. , 

Paris, 4. September. Hier eingegangenen Nachrichten 
aus Neapel vom 1. d. zufolge glaubte man daſelbſt, daß der 
König, von den Anarchiſten bedroht, ſich nach Gasta zurückziehen 
Br: — Aus Rom wird vom 1. d. gemeldet, daß General 

jenoue den Offizieren die Erklärung gegeben, er habe vom Kai⸗ 
den Befehl erhalten, die Provinzen Rom, Civita Veechia und 
iterbo zu vertheidigen. ; 
2 Turin, 3. September. Die Zuſammenziehung von zwei 
Armeecorps an der Grenze wird durch die drohende Stellung La⸗ 
moricieres motivirt. 

Nach hier eingetroffenen Berichten aus Palermo werden 

die Wahlen daſelbſt am 15. d. ſtattfinden. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. September. Der Tag der Abreiſe Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzregenten nach Warſchau iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Bisher wurde als wahrſcheinlich angenommen, daß die Abreiſe 
etwa am 16. ſtattfinden würde, doch ſcheint es, als ſei ſie um 
einige Tage verſchoben worden. Wie die „N. Prß. Ztg.“ hört, 
werden Se. Königl. Hoheit auch den Manövern des 3. Armee⸗ 
Corps um Wittſtock, die bis zum 19. dauern, beiwohnen. Die 
Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit in Warſchau dürfte nur eine 
zweitägige Dauer haben, während die Königl. Prinzen, Höchſt⸗ 
welche die Einladung zur Jagd angenommen haben, länger da⸗ 

ſelbſt verweilen werden. 


Graf Széeſenyi. 


Schluß.) 

Die Stiftung der de Akademie, des Grundpfeilers 
für die Magyariſirung des Landes, wurde auf ſeinen und Paul 
Nagy's Antrag beſchloſſen. Szecſenyi erhob ſich in der Reichs- 

gsſitzung, noch in Huſarenuniform, dafür, und erklärte feine 

inkünfte während eines Jahres, nämlich 60,000 Gulden, als 
Fundation hergeben zu wollen. Das zündete und in wenig Mi⸗ 
nuten waren einige Hunderttauſend Gulden gezeichnet. 

Ferner gründete er nach dem Muſter der Londoner Clubs in 
Peſth das National-Cafino, reich dotirt, welches die Einrichtung 
ähnlicher Inſtitute in ganz Ungarn und Siebenbürgen (Raab, 
Miskolez, Kaſchau, Debreczin, Szegedin, Temesvar, Klauſen⸗ 
burg ꝛc. hervorrief; dann brachte er den Verein zur Beförderung 
vr Pferdezucht ins Leben, der durch Pferderennen, Prämien und 
ergl. raſch das Land in friſche Thätigkeit verſetzte, weckte das 

Intereſſe für Seidenzucht und belebte eine Menge induftrieller und 
commercieller Unternehmungen, Fabriken, Inſtitute, Banken, 
Werkſtätten ꝛc., nicht minder war er für höhere Bodencultur be— 
dacht. Beſondere Vorliebe hatte Szeeſenyi für die Landeshaupt⸗ 
ſtädte Peſth und Ofen, und während Peſth bis dahin eine arm⸗ 
ſelige Provinzialſtadt war, kaum ſo groß, als eine der letzten 
Vorſtädte Wiens, iſt fie heute die Stadt der Paläſte, die ſich ner 
ben anderen glänzenden Hauptſtädten ſehen laſſen kann. 1832 
ſchuf er ferner das Nationaltheater und das Muſik-Conſervato⸗ 
rium. 1833 regte er die Idee einer großartigen Kettenbrücke zwi⸗ 
en Peſt und Ofen an, nachdem er die Dampfſchifffahrt auf der 
3 bereits ins Leben gerufen. Am 11. November 1834 paſ 
firte das erſte Schiff den gereinigten Kanal am „eiſernen Thore“ 
der unteren Donau, das gleichfalls auf ſeine Anregung und unter 
ſeiner unmittelbaren Leitung von engliſchen Ingenieuren geſprengt 
worden war. Im Reichstage wurde es nach heftigen Kämpfen 
ſiegreich durchgeſetzt, daß zum Baue der neuen Kettenbrücke alle 
Ungarn, alſo auch der Adel, eine Steuer und demnächſt auch Brük⸗ 
kengeld zahlen follten. Der Engländer Clark konnte 1844 dieſen Bau 
beginnen, die der große Reformer 1849 freilich noch nicht voll⸗ 
endet ſchaute, von deſſen Rieſenpfeilern jedoch ſeit feinem Todes⸗ 
age die mächtigen Trauerflore flattern. Als die Beſteuerung des 
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Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 
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J. Türkheim in Hamburg. 


| | Drgan für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


— Der General- Major Freiherr v. Manteuffel wird am 
12. d. M. von ſeiner Badereiſe hier eintreffen und die Geſchäfte 
des Militärcabinets ſofort wieder übernehmen. 

— Graf v. d. Gröben, General⸗Adjutant Sr. Majeftät 
des Königs und früher kommandirender General des Garde— 
Corps, hat ſich am Freitag, nur von einem Diener begleitet, nach 
Syrien begeben. Der Graf faßt, feiner religiöſen Richtung ent⸗ 
ſprechend, die Expedition dorthin wie einen neuen Kreuzzug auf 
und iſt geſonnen, ſich und ſeinen Degen der Sache der bedrohten 
Chriſten zu widmen. 

— Heute Vormittag fand auf dem Tempelhofer Felde die 
große Parade ſtatt. Der Prinzregent erſchien dabei mit den übri⸗ 
gen Königl Prinzen in der großen Generals⸗Uniform. Das mi: 
litäriſche Schauſpiel verlief, vom Wetter begünſtigt, in der ge⸗ 
wöhnlichen Weiſe, und hatten ſich die Leiſtungen der Truppen 
des Beifalls des Prinzregenten zu erfreuen. Der Parade wohn⸗ 
ten auch mehrere fremde Offiziere, namentlich Schweden, bei, 
welche zur Theilnahme an den bevorſtehenden Manövern aus 
Stockholm hier eingetroffen ſind; außerdem waren der engliſche 
und ruſſiſche Militärbevollmächtigte, Colonel Hamilton und Ges 
neral Graf Adlerberg, fo wie die Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps anweſend. Die Volksmenge, welche die Parade nach dem 
Tempelhofer Felde geführt hatte, war in der That unermeßlich 
und dürfte bei gleicher Veranlaſſung noch niemals ſo groß gewe⸗ 
ſen ſein. 

— In Bezug auf die diplomatiſchen Schritte, die England 
in Turin gethan hat, um einen neuen Zuſammenſtoß mit Oeſter⸗ 
reich zu verhüten, geht der „B.- u. H.⸗Z.“ von unterrichteter Seite 
folgende Mittheilung zu: 

„Die Note, welche das engliſche Kabinet in der Vorausſicht 
eines noch weiter getriebenen aggreffiven Vorgehens Piemonts 
gegen Oeſterreich nach Turin gerichtet hat, dürfte voll zwiſchen 
dem 18. und 21. Auguſt übergeben ſein, und dieſe Note iſt es, 
auf deren Grundlage England zunächſt eine Verſtändigung mit 
Preußen anftrebt. England verlangt nicht bloße Zuſicherungen, 
ſondern beſtimmte Garantien, welche die enthaltende Politik 
Piemonts in Bezug auf den öſterreichiſchen Befigftand in Ita⸗ 
lien unzweideutig klar ſtellen. Wie weit es in dieſer Ange⸗ 
legenheit im Einvernehmen mit Frankreich geht, erhellt zur Zeit 
noch nicht.“ 

— Die Manöver bei Jülich, welche bekanntlich vorzugs⸗ 
weiſe die Belagerung und ſchließliche Zerſtörung der Werke dieſer 
Feſtung zum Zweck haben, ſollen nach den neueſten Beſtimmungen 
darüber nunmehr mit dem 4. d. Mts. ihren Anfang nehmen und 
iſt, wie verſichert wird, mit der Leitung der eigentlichen Belage⸗ 
rungsarbeiten der Chef der 1. Artillerie-Inſpection, General⸗ 
Lieutenant von Puttkammer, beauftragt. Beim Beginn des 
Breſcheſchießene und der Sprengübungen werden ſich übrigens die 
ſämmtlichen Spitzen des Ingenieur- und Artillerieweſens dort mit 
gegenwärtig befinden. 

— Unter einigen Freunden der italieniſchen Bewegung war 


Adels zu der neuen Brücke durchgegangen war, hatte ein alter 
Tablabiro (Gerichtstafel⸗Beiſitzer) erklärt, nun ſei es mit der 
„ſchönen ungariſchen Freiheit“ aus. 

j 1846 wurde Szeeſenyi zum Präſidenten der Abtheilung für 
Kommunikation bei der ungariſchen Statthalterei ernannt, und 
nun begann er die Regulirung der Theiß, wodurch er dem Lande 
eine Bodenfläche von über 150 Quadratmeilen gewann, ſtellte 
den alten Römerkanal zwiſchen der Donau und Theiß her, ſchuf 
die Dampfmühle in Peſth, und ging an die Aufgabe, durch den 
Feſtungsberg in Ofen einen der längſten Tunnel brechen zu laſſen, 
um eine gerade Verbindung mit Peſth, über die Kettenbrücke nach 
den Gebirgen hinter Ofen herzuſtellen. — Auch dieſe Aufgabe 
iſt glänzend gelöſt. 1847 endlich legte er dem Reichstage fein 
Werk über die von ihm beabſichtigte Reorganiſation des geſamm⸗ 
ten Kommunikationsweſens, (Regulirung aller Flüſſe, Herſtellung 
eines Eiſenbahnnetzes, ꝛc.) vor, zu deſſen Ausführung er einen 
Credit von 100 Millionen beanſpruchte. Die Revolution durch- 
kreuzte die Ausführung dieſes Gedankens. 

Neben dieſer raſtloſen Thätigkeit, welche Wunder hervor⸗ 
brachte, wie man ſie nur Amerika zutraut, veröffentlichte 
Szeeſenyi auch eine Fluth von literariſchen Werken, die faft durch⸗ 
gängig dergleichen national⸗ökonomiſche Fragen betreffen. 1830 
erſchien ſeine Schrift über den Kredit (Hitel), die großes Auf⸗ 
ſehen erregte; es war darin dem altungariſchen Feudalismus, dem 
Frohnweſen und anderen Säulen „der alten ſchönen Freiheit“ der 
Krieg erklärt. In dem Buche „Vilag“ (Licht) ſetzte er ſeine Re⸗ 
form⸗Ideen von Aſſociation, Concentration der Intelligenz, Aus⸗ 
breitung der ungariſchen Sprache auseinander; in einem dritten 
(Stadium) verlangte er Gleichheit vor dem Geſetze, gleichmäßige 
Beſteuerung, Aufhebung aller Monopole, Privilegien, Prärogative 
ie. Die Alten in Ungarn waren wüthend und verbrannten dieſe 
Bücher, die Jungen waren enthuſiasmirt bis zum Rauſche. 
Außerdem hat er über Pferdezucht, die Donauſchifffahrt, die un⸗ 
gariſche Akademie 2c. geſchrieben, Schriften, die zum Theil über⸗ 
ſetzt worden ſind. 

Graf Szecſenyi hatte ſich auf allen Reichstagen als ent- 
ſchiedener und eifriger Freund der Freiheit und des Fertſchrittes 
bewährt; allein ihm wuchs die ultraliberale Partei mit Koſſuth 


kunft bei jeder Axtilleriebrigade auf dem 


= eine kleine Sammlung veranftaltet und dem Dr, Bertani 
in 


— — 


— (Magd. Ztg.) Ueber die künftige definitive Organiſation 
der Artillerie glaube ich mit Beſtimmtheit Folgendes mittheilen zu 
können. Zu der für den nächſten 1. Oktober bevorſtehenden Er- 
richtung von zwei Feſtungsabtheilungen bei der J., 3., 4., 7. und 
8. Artilleriebrigade tritt im Verlaufe des nächſten Jahres, wahr⸗ 
ſcheinlich bereits mit dem 1. April, die Errichtung von eben ſol⸗ 
chen Abtheilungen auch bei den andern vier Artillerieabtheilungen 
hinzu, wogegen die jetzt beſtehende Reſerve-Feſtungs⸗Artillerieab⸗ 
theilung aufgelöſt wird und die früher projectirte Errichtung einer 
zweiten Abtheilung dieſer Art ebenfalls unterbleibt. Die Feſtungs⸗ 
artillerie wird nach Ausführung dieſer Maßregel demnach in Zu⸗ 

e on h Nando uus zwei 
Abtheilungen zu je 4 Compagnien mit 100 Mann oder bei allen 
9 Brigaden zuſammen aus 72 Compagnien beſtehen, wozu für 
den Feldartilleriedienſt bei jeder Brigade, ſtatt früher nur 11, 
jetzt in 4 Abtheilungen 12 Batterien zu auf dem Friedensfuße je 
4 und für den etwaigen Kriegsfall 8 Geſchützen, wie unter der 
letzten Annahme auch noch für jede Brigade eine fünfte Reſerve⸗ 
Feſtungs⸗Artillerieabtheilung zu ebenfalls 3 Batterien mit je 8 
Geſchützen hinzutreten, während bei der Feſtungsartillerie hinge⸗ 
gen bei eintretender Mobilmachung die vorhandenen Compagnien 
nur in ihrem Mannſchaftsſtande verſtärkt, aber nicht mehr wie 
früher noch erſt neue Compagnien dieſer Art aus den Reſerve⸗ 
und Landwehrmannſchaften neu errichtet werden, was conform 
dem neuen Verhältniſſe in der ganzen Armee in Zukunft nur für 
den äußerſten Fall der Einberufung auch der Landwehr vorbehal⸗ 
ten bleibt. Alle einzelnen Dienſtzweige der Armee, mit Ausnahme 
der Feuerwerkscompagnien, kommen in gleicher Weiſe zum Weg⸗ 
fall, deren Dienſt im Allgemeinen auf die in den betreffenden 
Garniſonen ſtehenden Artillerie-Feſtungscompagnien übertragen 
wird, zu welchem Endzwecke neuerdings auch einige dieſer Com⸗ 
pagnien ihre künftigen Standquartiere in Berlin angewieſen er- 
ä —— P ———̃ —— 


an der Spitze über den Hals — jene Partei, die den kraſſen 
Magyarismus zum Dogma macht, und in der Durchführung 
ihrer Ideen auf den berechtigten Widerſtand der anderen Natio— 
nalitäten, die Ungarn bevölkern, ſtoßen muß. Die Februar⸗Re⸗ 
volution 1848 erfüllte ihn mit Schrecken; er ſprach es noch im 
Februar zu Preßburg privatim vor den Reichstagsmitgliedern aus; 
er ſah voraus, daß die friedliche Reform, die er angebahnt, be⸗ 
ſeitigt werden, daß die Koſſuth'ſche Partei das Land in die Mes 
volution hineinreißen würde; er bekannte, daß Oeſterreich Gele⸗ 
genheit zur Einmiſchung und zur Beſeitigung der ungariſchen 
Verfaſſung bekommen werde, und war dafür, eben dieſes Oeſter⸗ 
reich im Gegentheile gegen die Revolution zu ſchützen. — Natür⸗ 
lich verhallte ſeine an todesähnliche Furcht ſtreifende Propheten⸗ 
ſtimme — die Ereigniſſe von 1848 ſind bekannt. — Nach der 
Ermordung Lamberg's fol Szecfenyi mit dem jungen Palatin 
Erzherzog Stephan — der ſich ſelbſt nicht zu rathen und zu 
helfen wußte, — eine lange, ernſte Unterredung gehabt haben, 
darauf aber in heller Verzweiflung davon geeilt, und auf dem 
Wege nach Waizen oder Gran in Wahnſinn ausgebrochen ſein. 

Man weiß, wie ſeit jener Zeit der Graf zwölf Jahre lang 
in jener Irrenanſtalt zu Döbling ſaß — nicht eigentlich geiſtig 
geſtört, aber tief erſchüttert und am Gemüthe mehr als am Ver⸗ 
ſtande leidend. In ſeiner Zurückgezogenheit ſah und hörte er 
alle die unglaublichen Vorgänge als ſcharfer, ruhiger, geſchützter 
Beobachter: die Siege der Ungarn, wie ſpäter den Einmarſch 
der Ruſſen und die Unterwerfung Ungarns, hierauf die Rache, 
die Oeſterreich an dem Lande nahm. 

„Und das ſah denn der Graf ſo zehn Jahre lang in ſeinem 
Aſyl in der Irrenanſtalt Alles mit an, erhielt täglich unzählige 
Referate im Detail, überdachte und kaute wieder all den Jam⸗ 
mer, die Rathloſigkeit, die ſixirte, doctrinäre Verſtocktheit, die un⸗ 
glaubliche, nutzloſe und ewige Quengelei, die Ausſaugung, die 
Verſchwendung, die anderſeitige Knauſerei, die um ſich greifende 
Entſittlichung“. Er konnte zuletzt nicht mehr an ſich halten, und 
ſchrieb ein Buch, das er mitten in den St. Veitstanz hinein⸗ 
ſchmiß, „ein Buch voll des ägendften, ſchneidendſten Hohnes, ein 
dickes, ſchwerfälliges Buch voll angeſammelten Geifers, in einer 
Sprache, die halb wie Stammeln erſtickter Wuth, halb wie künſt⸗ 


halten haben. Außer bei den Pionieren, wo zur Zeit noch die 
beiden für den Garniſondienſt in den Bundesfeſtungen beſtimm⸗ 
ten Reſerve-Feſtungs-Pioniercompagnien beſtehen, werden ſich 
alſo künftig in der preußiſchen Armee gar keine ausſchließlich die⸗ 
ſem Zwecke vorbehaltenen Truppentheile mehr befinden, doch iſt 
es im hohen Grade wahrſcheinlich, daß bei der definitiben Neu⸗ 
organiſation des Pioniercorps jene beiden Compagnien ebenfalls 
noch in Wegfall kommen werden. Die Bewaffnung noch einer 
zweiten Feldartillerie-Abtheilung bei jeder Brigade mit gezogenen 
Geſchützen, wovon ich früher ſchon berichtete, ſcheint bereits völlig 
feſtzuſtehen. 
(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, den 5. September. 

* Die bisherigen Mitglieder der volkswirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen vertheilen ſich auf die ver⸗ 
ſchiedenen Städte und Landkreiſe wie folgt: Aus den Städten 
find dem Verein beigetreten: in Elbing 98, Danzig 16, Tilſit 9, 
Königsberg 6, Pr. Holland 6, Graudenz 5, Marienburg 4, 
Braunsberg 2, Lyck 2, Mohrungen 1, Marienwerder 1, Oſterode 
1, Thorn 1, Saalfeld 1. 

Aus den Landkreiſen ohne Städte: Elbing 13, Danzig 9, 
Kaukehmen 5, Pr.⸗Stargardt 6, Königsberg 5, Marienburg 7, 
Marienwerder 4, Gumbinnen 3, Ragnit 3, Carthaus 2, Moh⸗ 
rungen 2, Oſterode 2, Deutſch-Crone 2, Saalfeld 1, Neuſtadt 1, 
Stuhm 1, Schwetz 1, Inſterburg 1, Braunsberg 1, Johannis⸗ 
burg 1, Heiligenbeil 1, Allenſtein 1, Tilſit 1, Wartenberg 1, 
Roſenberg 1, Pr.⸗Holland 1, Memel 1. 

Nach Gewerben und Ständen ſind in dem Verein ver⸗ 
treten: Kaufleute 77, Landwirthe 66, Beamte und Anwälte 27, 
Handwerker 20, Lehrer und Prediger 9, Aerzte und Apotheker 6, 
verſchiedene Gewerbetreibende und Rentiers 32. 

* In der geſtrigen Stadtverordneten-Verſammlung theilte 
der Stadtverordneten-Vorſteher in Betreff der bevorſtehenden 
Wahl eines Provinzial-Landtags⸗Deputirten und eines Stellver⸗ 
treters eine ältere Verordnung mit, nach welcher als Deputirte 
nur diejenigen Perſonen gewählt werden können, welche J) ſich in 
Gemeinſchaſt mit einer der ſchriſtlichen Kirchen befin— 
den, 2) das 30. Lebensjahr vollendet haben ꝛc. e. Herr Kom⸗ 
merzienrath Goldſchmidt beftritt, daß dieſe Verordnung gegen- 
wärtig noch Giltigkeit habe. Daß jene von dem Herrn Stadt- 
verordneten Vorſteher angeführte Verordnung nicht mehr in Kraft 
iſt, darüber kann kein Zweifel obwalten. Schon in dem Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 23. Mai d. J. an den Grafen Botho zu 
Stolberg Wernigerode, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Juden, 
heißt es: „Ich habe mich von Neuem davon überzeugt, daß rück⸗ 
ſichtlich der Befähigung der Juden zur Ausübung der bürgerli⸗ 
chen und ſtaats bürgerlichen Rechte nicht mehr die in den 88 2 und 
3 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 gezogenen Grenzen feſtgehal⸗ 
ten werden dürfen, nachdem das nach Anhörung des zweiten ver⸗ 
einigten Landtages, mithin unter ſtändiſchem Beirathe erlaſſene 
Geſetz vom 6. April 1848 *) und der Verfaſſungs-Urkunde den 
Genuß dieſer Rechte unbhängig von dem religidſen Bekenntniß 
erklärt haben und daß daher Meine Regierung durch die angeord⸗ 
ucte Zulaſſung der jüdiſchen Staatsangehörigen zur Wahrnehmung 
ſtändiſcher Rechte und zur Verwaltung der ihnen verfaflunge- 
mäßig nicht verſchloſſenen Aemter nur die Beſtimmung der Ver⸗ 
faſſungsurkunde und der in Gemäßheit derſelben ergangenen Ge— 
ſetze in Vollzug geſetzt hat.“ Alsdann hat ferner am 30. Juni c. 
der Miniſter des Innern in Folge Allerhöchſten Auſtrages mit 
Bezug auf obenerwähnten Allerhöchſten Erlaß ſich in einer Denk⸗ 
ſchrift wie folgt geäußert: 

„Der Rechtszuſtand, deſſen Aufrechthaltung beantragt wird, iſt in 
beiden Beziehungen ein durch die Geſetzgebung bereits aufgehobener. 
Hinſichts des erſten Punktes der Ausübung kreis⸗ und pro vinzial⸗ 
ſtändiſcher Gerechtſame ergiebt ſich dies unmittelbar aus den Vor⸗ 
ſchriften des Artikel 12 der BerfofiungdeHrhunde und des Geſetzes vom 
24, Mai 1853 (Geſ.⸗S. S. 238) Art. 2. Denn da nach dem unzweideu⸗ 
tigen Wortlaute des Art. 66 der Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ord⸗ 
nung vom 11. März 1850 durch dieſes Geſetz die älteren Kreis⸗ und 
Provinzial⸗Ordnungen aufgehoben worden ſind, da ferner diejeni⸗ 
gen Beſtimmungen der letzteren, welche die Gemeinſchaft 
der chriſtlichen Kirchen als Bedingung für die Ausübung 
Dh er Rechte vorausſetzen, mit dem Art. 12 der Verfaſ⸗ 
ungs⸗Urkunde im Widerſpruch ſtehen, ſo muß auch zugegeben werden, 
daß dieſe Beſtimmungen durch den Art. 2 des Geſetzes vom 24. Mai 


. Es heißt darin § 5: „Die Ausübung ſtaatsbürgerlicher Rechte 
iſt fortan von dem religiöfen Glaubensbekenntniſſe unabhängig.“ 
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lich kühl fein wollendes Aushöhnen, oft aber auch wie Harte, 
wuchtigſte, erbarmungsloſeſte Anklage, deutlich und mit Nachweis 
der Thatſachen verſehen, in's Ohr ſcholl.“ Er nannte ſich keines⸗ 
wegs, er ſtarb, ohne die Autorſchaft zugeſtanden haben; doch 
ſteht dieſelbe nach dem ſehr charakteriſtiſchen Style ganz außer 
Zweifel. Es führt den Titel: „Ein Blick auf den anonymen „Rück⸗ 
blick“ welcher für einen vertrauten Kreis, in verhältnißmäßig we⸗ 
nigen Exemplaren im Monate Oktober 1857 in Wien erſchien. 
Von einem Ungarn.“ 

Die öſterreichiſche Polizei wollte ſich, da das Buch großes 
Aufſehen machte, der Autorſchaft vergewiſſern und ſtellte eine 
Hausſuchung bei dem Grafen in der Irrenanſtalt des Dr. Görgen 
zu Döbling an, um feine Schriften zu fonfisciren. 

Tief leidend und gemüthskrank, wie Szecfenyi vorher war, 
nahm er ſich dieſen Einbruch in feinen Hausfrieden tief zu Her⸗ 
zen; das Gefühl feiner perfönlichen Sicherheit verließ ihn; die 
Theilnahme von ganz Ungarn an ſeinem Schickſal, das drohende 
Wachſen der grollenden Volksſtimmung ꝛc. wirkte vielleicht betäu⸗ 
bend auf ihn — er verlor den Faden in dem Labyrinthe dieſer 
Welt und flüchtete ſich in eine andere; in der Charſamſtagnacht 
1860 — oder am Morgen des Oſtertages (8. April) erſchoß ſich 
Graf Stephan Szeeſenyi zu Döbling. 

Wir wiſſen, wit welchem Eifer es ſich die ungariſche Nation 
hat angelegen fein laſſen, das Andenken ihres großen Reforma⸗ 
tors zu feiern, wie fie durch Leichenfeiern, Stiftungen ꝛc. alles 
Mögliche gethan hat, ſein Andenken zu ehren. Politiſche De⸗ 
monſtration war allerdings dabei im Spiele. Die Beiſetzung der 
Leiche, die man durch Eiſenbahn von Döbling geholt hatte, fand 
am 11. April 4 Uhr Nachmittag in Groß⸗Zinkendorf, dem Erb: 
gute Szecſenyi's ſtatt. Am 30. April wurde zu Peſth das große 
Requiem abgehalten, welches die ungariſche „Gelehrten Geſell⸗ 
ſchaft“ für ihn feiern ließ. Der hohe Adel, die hohe Geiſtlichkeit, 
Alles, was Ungarn an Celebritäten aufzuweiſen hat, betheiligte 
ſich daran. Alle Verkaufsläden waren den Tag über geſchloſſen; 
die Stadt hatte eine feierliche Phyſiognomie; die Ordnung ward 
keinen Augenblick geſtört. 

Ungarn hat ohne Zweifel in Szecjenyi ſehr viel verloren; 


aber bereits 1848. Die Revolution, welche die friedliche, ſegens⸗ 


1853 beſeitigt worden, weil durch denſelben die früheren Geſetze über 
die Kreis: und Provinzial⸗Verfaſſungen ausdrücklich nur in ſoweit, als 
ſie mit der Verfaſſung nicht im Widerſp uch ſtehen, wieder in Kraft ge⸗ 
ſetzt ſind. Selbſt wenn man daher die Auffaſſung als richtig nachgeben 
wollte und könnte, daß in dem Art. 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde nur ein 
leitender Grundſatz für die künftige geſetzliche Regulirung des darin be⸗ 
rührten Gegenſtandes zu erblicken ſei, ſo würde auch vom Standpunkte 
dieſer Anſicht aus anerkannt werden müſſen, daß das zufolge derſelben 
hinſichts der Zulaſſung der Juden zur Ausübung ſtändiſcher Rechte 
noch erforderliche Spezialgeſez in dem Geſetze vom 24. Mai 1853 be⸗ 
reits gegeben, und ſomit dieſe ah unzweifelhaft — und mit Rückſicht 
auf die mit ſtändiſchem Beirath erlaſſene Allerhöchſte Verordnung vom 
6. April 1848 (G.⸗S. S. 87) namentlich auch ohne Verletzung provin⸗ 
ialſtändiſcher Rechte — zu nen der Juden bereits entſchieden iſt. 

ie Klarheit dieſer geſetzlichen Beſtimmungen ſchließt die Annahme ei⸗ 
ner im Wege der Geſetzgebung erſt noch auszufüllenden Lücke vollſtän⸗ 
dig aus. ꝛc.“ 

** Die im November d. J. vorzunehmenden Ergänzungs⸗ 
wahlen für die Stadtverordnetenverſammlung werden, nach einer 
Mittheilung des Magiſtrats in der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, am 2., 5., 7., 21. November und am 3. Dezember 
in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags auf 
dem Rathhauſe ſtattfinden. Es ſcheiden mit dem 1. Januar k. J. 
aus der Verſammlung der Stadtverordneten: J. Arendt, J. 
J. Erpenſtein, C. G. Gamm, J. C. Gelb, J. T. Görtz, 
A. W. Jantzen, F. W. Jebens, F. W. Klawitter, C. 
G. Klofe, L. F. Lojewski, A. G. Miller, J. B. Pich, 
W. Rodenacker, S. B. Roſenſtein, F. Rottenburg, A. 
C. Sadewaſſer, H. v. Steen, J. S. Stoddart. Es ſind 
alſo für dieſe 18 ausſcheidenden Mitglieder, außerdem für zwei 
Verſtorbene und zwei aus der Verſammlung wegen Krankheit ꝛc. 
Ausgetretenen im Ganzen 22 Stadtverordnete zu wählen. 

** (Stadtverordneten-Verſammlung. Dienſtag, 
den 4. September.] Anweſend 45 Mitglieder. Als Magiſtrats⸗ 
Commiſſarius fungirt Herr Oberbürgermeiſter Groddeck. Ein 
vor der Tagesordnung geſtellter Antrag des Herrn Jebens: 
den Magiſtrat zu erſuchen, die früher ernannte gemiſchte Commiſ⸗ 
ſion zur Berathung des Geſetzes, betreffend das Hausſtands⸗ und 
Bürgerrechtsgeld, baldigſt in Wirkſamkeit treten zu laſſen, wird 
angenommen. — Alsdann theilt der Vorſitzende, Herr Walter, 
mit, daß die durch den Tod des Stadtrath Braß erledigte Käm⸗ 
mererſtelle durch Neuwahl zu beſetzen ſei und der Magiſtrat eine 
Beſchleunigung der Neuwahl wünſche. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt nach dem Antrage des Vorſitzenden vor Ausſchreibung der 
Wahl eine Commiſſion zu ernennen, welche über die Höhe des 
Gehalts, die Qualification des zu Erwählenden u. ſ. w. berathen 
ſoll. Als Mitglieder der Commiſſion werden außer dem Vorſitzen⸗ 
den ernannt die Herren: Ahrendt, Jebens, Goldſchmidt, 
Lojewski, Kloſe, Roepell. 

Ferner theilt der Vorſitzende die von dem Magiſtrat feſtge⸗ 
ſetzten Termine für die Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit (ſ. oben). Wie in früheren Jahren werden 
auch diesmal 2 aus 4 Mitgliedern beſtehenden Wahlcommiſſionen 
die Wahlen leiten. 

Nach Beendigung dieſes Gegenſtandes erbittet Herr von 
Rottenburg das Wort in Betreff einer Angelegenheit, die 
allerdings ſchon am Anfange der Sitzung berührt, aber nicht in 
der Weiſe behandelt ſei, wie es die veröffentlichte Tagesordnung 
angegeben. Der Vorſitzende erklärt ſich außer Stande, in einer 
Sache, die bereits erledigt, das Wort zu ertheilen. 

Hr. v. Rottenburg beſtreitet, daß die von ihm vorzubrin⸗ 
gende Angelegenheit bereits erledigt ſei. Was er zu ſagen habe, 
betreffe den Tod des Stadtrath Braz. Er ſei verwundert dar⸗ 
über, daß man in einer Verſammlung der ſtädtiſchen Vertreter 
ein Ereigniß, an dem die ganze Bevölkerung der Stadt fo leb- 
haften Antheil genommen, mit Stillſchweigen übergangen habe. 
Er glaube daß ein ſolches Stillſchweigen der Würde der Bers 
ſammlung nicht angemeſſen ſei. Eine Mittheilung, wie ſie die ver- 
öffentlichte Tagesordnung in Ausſicht geſtellt, ſei nicht gemacht 
worden. — Der Vorſitzende beruft ſich nochmals darauf, daß er 
am Anfange der Sitzung Mittheilung von der Neuwahl der durch 
den Tod des Stadtrath Braß erledigten Kämmererſtelle gemacht 
habe und deßhalb nach Erledigung des Gegenſtandes eine Fort⸗ 
ſetzung der Diskuſſton nicht für ftatthaft halte. 

Nachdem mehrere Angelegenheiten von geringerer Bedeutung 
erledigt ſind, wird der Antrag der Kommiſſion, welche die Frage 
über die Feſtſtellung der Gaspreiſe zu berathen hatte, Veranlaf« 
ſung zu einer langen und lebhaften Debatte, von der wir nur das 
Weſentlichſte mittheilen können. 


— — ꝙ — —— — — . 
reiche Reform unmöglich machte, der Magyarismus Koſſuth's, 
welcher die nicht magyariſchen Vollsbeſtandtheile, ſtatt fie auf 
friedlichem Wege zu gewinnen, mit Gewalt in das Ungarthum 
hineintreiben wollte, trieben den erlen Mann, deſſen Größe eben 
darin beſtand, daß feine geiſtige Bildung weit über die feiner 
Landsleute hinausging, in Verzweiflung. Szecſenyi wollte das 
Ungarthum aus ſeiner Abgeſchloſſenheit, aus ſeiner dummſtolzen 
Selbſtgenügſamkeit herausreißen, und es fähig machen für die 
Aufnahme fremder Civiliſation. 


Pelonken, 3. September. An die Spitze der romantiſchen Umge⸗ 
bungen des berühmten alten Dang ſtelle ich den 1850 erſtandenen 
Kurort Pelonken, einſt ein Hof zu Oliva gehörend, wo die liebliche 
Schriftſtellerin JohannaSchoppenhauer geboren ward und, obſchon durch 
Lebensverhäliniſſe weit fort gezogen, doch in treuer Anhänglichkeit die 
Heimathsſtätte verehrend beſchrieb. Wer Buche ihr das aber auch ver⸗ 
argen, wenn er das magiſche Dunkel des Buchenhaines betritt, der ſich 
meilenweit nach Süden, Oſten und Weſten zu erſtreckt? wenn ihn das 
Waldesdunkel in den Schluchten umfängt, die der Sonnenſtrahl nur 
einzeln verſtohlen erreicht? Wild und doch anmuthig tritt uns die Natur 
hier entgegen, in domartigen Gewölben oben ſich in ſchlanken Zweigen 
einend, und unten eine Menge ſtarker Säulen verſinnlichend, bis zur 
Unabſeh barkeit an einander geſtellt; heilige Stille das Ganze durchzie⸗ 
og die das zwei Stunden davon waltende rege Treiben um ſo ſchär⸗ 
er contraſtict. 5 7 

Hier finden ſich nun ſeit einem Decennium jährlich etwa hundert 
Badegaſte ein, die 5—6000 Kurtage halten. Der Winter endet die Sai: 
ſon nicht; jedes der zwölf Himmelszeichen Net eine Anzahl hoffender 
Patienten verſammelt, und die Lerchen des Feldes, wie der Kukuk, ſind 
nicht die einzigen Troſtſpender, auch wenn die Flur ſich in das Leichen⸗ 
tuch des Winters hüllt, Boreas heulend vom Eismeer ſchnaubt, und 
das nahe Meer wie Donner rollt, ſelbſt dann platſchern kranke Nymphen 
in muſchelahnlichen Gefäßen, und durch Regen⸗, Sturz: und Douche⸗ 
bäder hofft man den Actenſtaub von und das Rheuma aus den ſteifen 
MEN au 9 700 9 N ice "in 0 noch meh 

er Wege nach Rom gibt es viele, doch zum Himmel noch mehr; 
eben fo iſt es mit den Leiden der Menſchheit. An den meiſten Orten 
— man allopathiſch die größte Wirkſamkeit eines Waſſers im reich: 
ten Zuſatze fremder Ingredienzien zu finden, je mehr Eiſen, Salz, 
Karbo, Kalk ꝛc., deſto preiſenswerther undl heilbringender, um 
fo vertrauensvoller ſtürzt ſich der Patient in den Quell. In Pelonken 
iſt es umgekehrt. Da gilt als Recipient und Conſervator das möglichſte 
Entferntſein aller den beiden Urſtoffen des Waſſers zugemiſchten Dinge, 
und Herr Zimmermann, der Beſitzer und Gründer dieſer Heilanſtalt, 
iſt Koi darauf, verſichern zu können, daß in einem Pfunde feines Quell: 
waſſers nur 3, Gran feſte Beſtandtheile find, Ein ähnliches günſtiges 


Die Commiſſion beantragt mit 7 gegen 2 Stimmen, den 
bisherigen Gaspreis von 2 Thlr. 15 Sgr. per 1000 Cubikfuß 
auch für die Zeit vom 1. Juli 1860 bis 1. Juli 1861 zu be⸗ 
laſſen. Hr. Steimmig ſtellt dagegen den Antrag, den Gaspreis 
um 5 Sgr. per 1000 Cubikfuß, alſo auf 2 Thlr. 10 Sgr. zu 
ermäßigen. Hr. Steimmig begründet dieſen Antrag in einem 
ſachgemäßen und eingehenden Vortrage. Die Ermäßigung des 
Gaspreiſes liege eben ſo ſehr im Intereſſe der Stadt, als ſie 
durch die Gerechtigkeit gegen die Conſumenten geboten werde. 
Seit längerer Zeit ſeien im Publikum Klagen über die Schlechtig⸗ 
keit des Gaslichtes laut geworden. Die Verwaltung des früheren 
Directors und des Proviſoriums hätten nachtheilig auf die An⸗ 
ſtalt und ihre Fabrikation gewirkt. Es ſei um ſo mehr nothwen⸗ 
dig, die Hoffnung des Publikums, daß die Preiſe ermäßigt wer⸗ 
den würden, nicht zu täuſchen. Königsberg, welches ſeine Gasan⸗ 
ſtalt zu derſelben Zeit eingerichtet habe, ſei mit Ermäßigung des 
Gaspreiſes vorangegangen. Er halte es für Pflicht der ſtädtiſch en 
Behörde, auch in Danzig die verſprochene Ermäßigung eintreten 
zu laſſen. Die Bedingungen, woran dieſe geknüpft worden, billi⸗ 
gere Kohlen und Frachten, ſeien gegenwärtig in Erfüllung gegan⸗ 
gen. Die Ermäßigung, welche nur 5 Sgr. betrage, werde die 
Einnahme der Gasanſtalt höchſtens um 3000 Thlr. jährlich ver⸗ 
mindern, und das käme nicht in Anſchlag, zumal das Anlageca⸗ 
pital gut verzinſt würde und die Anſtalt in den letzten Jahren ſehr 
prosperirt habe. Die Zahl der Conſumenten aber würde dadurch 
erheblich wachſen und damit auch für die Anſtalt ein größerer 
Vortheil entjtehen. - 

Herr Kloſe ift gegen den Steimmig'ſchen Antrag. Er kann 
ſich nicht erklären, wie eine ſo geringe Ermäßigung für die Con⸗ 
ſumenten von Gewicht fein würde. Alle von dem Vorredner an⸗ 
geführten Gründe ſind in der Commiſſion ausführlich widerlegt. 
Er wolle dieſelben hier nicht wiederholen, bitte aber die Verſamm⸗ 


lung, der Anſicht der Commiſſion, nach welcher eine Ermäßigung 


nur zum größten Nachtheile der Anſtalt ausſchlagen müſſe, bei⸗ 
zupflichten. 

Es entſpinnt ſich nun eine lebhafte Debatte für und wider. 
Gegen den Steimmig'ſchen Antrag ſprechen HH. H. Behrend, 
Jebens, Krüger und Oberbürgermeiſter Groddeck; für denſelben 
HH. Liévin, Biber und Roepell. Von Hrn. 
ſonders geltend gemacht, daß die Verpflichtung, die Bürger der 
Stadt von dem jährlichen Beitrag von 8000 Thlrn. für die Gas⸗ 
anſtalt zu befreien, eine größere ſei als die, den Preis des Gaſes 
zu Gunſten einer verhältnigmäßig geringen Anzahl von Con⸗ 
ſumenten zu ermäßigen. Von dem Moment an, wo die Stadt feine 
Koſten mehr für die Anftalt tragen würde, werde es geboten fein, 
das Gas zum Selbſtkoſtenpreiſe an die Conſumenten zu liefern. 
Gegenwärtig aber ſei es zunächſt Pflicht der Verſammlung, die 
finanziellen Verhältniſſe der Anſtalt in jeder Weiſe ſicher zufun⸗ 
diren. Von den Herren Roepell, Lievin und Biber wird, 
dagegen geltend gemacht, daß die Gasconſumenten durchaus keine 
Verpflichtung hätten, der Stadt die Gasanſtalt frei zu machen. 
Es ſei Thatſache, daß die Gaspreiſe im Verhältniß zu den Produk⸗ 
tionskoſten viel zu hoch geſtellt würden und es liege eine Unbilligkei 
darin, die Conſumenten zu zwingen, ſo unverhältnißmäßig hohe 
Preiſe zu zahlen. Außerdem aber empfehle ſich eine Ermäßigung aus 
wirthſchaftlichen Gründen. i 


Die auf Verlangen vorgenommene namentliche Abſtimmung er 
giebt folgendes Reſultat: > 

Für Beibehaltung der bisherigen Gaspreiſe ſtimmten: Ah⸗ 
rend, Behrend, Below, Biſchoff, Burau, Conwentz, Focking, 
Gelb, Golofhmidt, Görtz, Harp, Jebens, Jüncke, Kloſe, Krüger, 
Miller, Pich, Piwko, Pretzell, Rodenacker, Roſenſtein, Sade⸗ 
waſſer, H. v. Steen, Walter. 


Für Ermäßigung der Gaspreiſe nach dem Steimmig'ſchen 


Antrage ſtimmten: Biber, Erpenſtein, Güttner, Herrmann, Käh⸗ 
ler, Klaaſſen, Klawitter, Kollas, Kuhl, Liévin, Liebert, Lojewski, 
Momter, Roepell, Rottenburg, Stadtmiller, Steimmig, Stoboy, 
Thiel, Tröger, Weinberg. : 


Der Antrag des Gascuratoriums ift alfo mit 24 gegen 21 


Stimmen angenommen. 
Schließlich erfolgten noch einige Mittheilungen bezüglich der 
vorzunehmenden Wahlen zum Provinziallandtage. 8 
Heute Nacht gegen 1 Uhr iſt ein bekannter und geachte⸗ 


ter Bürger der Stadt, Herr F. A. Jüncke, an einem Schlag⸗ N 
— — — ——— . —f—w— 


Verhältniß foll nur noch eine Schweizerquelle bieten. Dabei kommt der 


Behrend wird ber 


Durch dieſelbe würden mehrere Bür⸗ 
ger zu neuen Anlagen ermuthigt werden, während ſie beim Be⸗ { 
laſſen der jetzigen Preiſe ſicherlich nicht daran denken könnten. 
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Pelonker Sprudel, wie Alpenmilch, in einer Temperatur von 5 bis - 


Grad R. ans ae „und der kaukaſiſche Patient kann dadurch auf kurze 
Zeit in eine Rothhaut verwandelt werden. Aber nicht nur als Kälteer⸗ 
zeuger, als lau und heiß wird das Subſtanzreine Waſſer gebraucht, wie 
es der berühmte Gräfenberg und ſeine Nachfolger auch am Schluſſe 
thaten; denn Fortuna, wie Hebe und Higiea, 894 Andenkens, waren 
ja fewinini, und was Göthe ſchrieb: „Geh' den Weibern zart entgegen, 
Du gewinnſt ſie auf mein Wort, Doch wer keck iſt und verwegen, 
Kommt vielleicht noch beſſer fort!“ paßt auch auf die Behandlung durch 
das Waſſer; warm, kalt, lau, derb geſalzen und kryſtallrein, alles fand 
ſeine Anwendung und — Erfolge. 

Die Gäfte in Pelonken haben dabei gewiß nicht über theuren Aufent⸗ 
halt zu klagen, denn täglich 1 Thlr. 5 Sgr. für Arzt, Wohnung, Koſt ıc., 
und 25 Sgr. als Vergnügensgä te allein, bei Familien noch billigere 
Preiſe, ſcheinen doch acceptable Dinge. Durch die Nähe von Danzig, 
14 Stunden, Oliva 4 Stunde, Zoppot? Stunde, das Meer 3 Stunde, 
wird manche Abwechſelung gewährt. Das Fahrwaſſer mit den davor 
liegenden Schiffen, wovon ſchon zuweilen an 100 an einem Tage aus⸗ 
I 15 und die Gärten von Neu-Oliva dürften auch nicht unerwähnt 

eiben. 

Von den Aerzten der Badeanſtalt haben ſich Dr. Schildbach aus 
Sachſen und Dr. Richter aus Mecklenburg, jetzt Hofrath in Alexisbad 
am Harz, ſogar einen Namen gemacht. Es iſt wohl anzunehmen, daß 
die ganze Anstalt in den Händen eines kundigen Arztes wie Dr. Gräffen⸗ 
berg in Schleſien oder Dr. Schneider in der Rheinpfalz noch bedeutend 
gewinnen mußte. Die 80 Morgen Waldbeſitz und 130 Morgen inclu⸗ 
ſive der Flächen geben wohl Raum in Menge beliebige Erweiterungen 
eintreten zu laſſen, obwohl ca. 60 Zimmer, die jetzt ſchon disponibel find, 
wohl noch für lange genügend erſcheinen dürften. 

Den Leidenden erheitert in der Regel nichts fo 15 als der Froh⸗ 
ſinn Geſunder; jo würde auch, nicht wie es bisher geſchehen, zu loben 
ſein, daß Herr Zimmermann das nicht badende Dean ferne halt, 
ſondern daß er es herbeiruft. Sind nun andere Orte in der Bergkette 
oft überfüllt, jo wird auch Pelonten ſeinen Zins erhalten, wenn man 
nur erſt weiß, daß man gern geſehen iſt und ein Trunk und Imbiß ge⸗ 
geben werden muß, wenn ſich anſtändige Gäſte einfinden. 

Bei dieſer Gelegenheit freut es uns, ein in unſerm Sinne geſtern 
ausgeführtes kleines Feſt erwähnen zu können, welches Sonnta — 
ſtattfand, wovon wir nur wünſchen, daß es noch recht viele Rachſo ger 
finden möge. Ser J. Sauer, Bejiper einer Kupfer- und Steinpruderei 
zu Danzig, gab namlich ſeinem zahlreichen Arbeiterperſonale eine im⸗ 
proviſirte Unterhaltung. Jupiter Pluvius ſuchte zwär dieſe Freude zu 
ſtören, indem er ein dichtes Regentuch über Feld und Wald breitete, 
aber die 9 Lokalität von Pelonken machte es möglich, die Fröh⸗ 
lichen aufzunehmen, ohne die Annehmlichkeit der freien Luft auszü⸗ 
ſchließen. : 0-2. 


verloren gegangen. Dem redlichen Finder 
vol 


anfall geſtorben. Derſelbe wohnte geſtern Nachmittag noch im 
beſten Wohlſein der Stadtverordnetenverſammlung bei. Als er 
ſich am Schluß derſelben bückte, um ein entfallenes Stück Papier 
aufzuheben, verſagten ihm die Füße den Dienſt. Ein Schlaganfall 
hatte die ganze linke Seite des Körpers gelähmt. Aerztliche Hilfe 
war ſofort zur Stelle, und erholte ſich Hr. Jüncke bald ſo weit, 
daß er aus dem rothen Saal nach ſeiner Wohnung gebracht wer⸗ 
den konnte. Ein in der Nacht wiederholter Schlaganfall hatte den 
Tod zur Folge. N 

Die Beerdigung der Leiche des Stadtrath Braß fand 
heute früh 7 Uhr auf dem St. Salvator⸗-Kirchhofe ſlatt. Ein 
zahlreiches Gefolge, darunter die Mehrzahl der Räthe des Ma⸗ 
giſtratscollegiums, der Stadtverordneten-Vorſteher, der größte 
Theil der Stadtverordneten und viele Freunde und Bekannte des 
Verblichenen begleiteten den mit Kränzen geſchmückten Sarg zur 
Gruft. Der „Sängerbund“, der ſich ſchon vorher dort aufgeſtellt 
hatte, empfing den Trauer zug mit dem ſchönen Volksliede: „Es | 
iſt beſtimmt in Gottes Rath“ ꝛc. Ein Geiſtlicher folgte nicht, 
obſchon dies der Wunſch der Verwandten des Verſtorbenen gewe⸗ 
fen. Wir wiſſen nicht, ob es die proteſtantiſche Kirche dem Geiſt— 
lichen in jedem Fall verbietet, der Leiche eines Unglücklichen, der 
ſelbſt Hand an ſein Leben gelegt, das letzte Geleit zu geben. Je⸗ 
denfalls konnte ſich bei vorliegender Veranlaſſung die Ablehnung 
des Geiſtlichen nur auf die Vermuthung ſtützen, daß der Ver- 
ſtorbene wirklich ſeinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht habe. So 
viel wir wiſſen, iſt durch Nichts evident bewieſen, daß dies in 
Wirklichkeit bei dem Verſtorbenen der Fall geweſen! 

+ In der hieſigen Verlagshandlung von Bertling iſt eine 
Sammlung hübſcher Tänze, componirt von E. Winker, er- 
ſchienen. Es find drei Polka-Maſurka's, ein Marſch und zwei 
Polka's, von denen beſonders die allerliebſte „Combinations 
Polka“ ſchon ein beliebtes Mufifftüc geworden iſt. Sowohl die ſe 
Tänze, wie auch eine „Louiſen⸗Polka“ von Buchholz zeichnen ſich 
durch einfache leichte Melodik aus und werden für die nahe be⸗ 
vorſtehende Winterſaiſon gewiß den Tanzfreunden willkommen ſein. 

Im Carré'ſchen Circus fand geſtern eine Wiederholung 
des Great steeple chase ſtatt. Der hierbei gejagte Hirſch war 
augenſcheinlich ein höchſt merkwürdiges Exemplar und machte die 
Anſtrengungen, ihn zu erlegen, wohl begreiflich. Uebrigens ent⸗ 
wickelten alle Mitglieder dabei eine außerordentliche Bravour, 
wiewohl das Erklimmen der ſteilen Höhe den Zuſchauer zuweilen 
mit gleichem Grauſen erfüllt, wie das mörderiſche Trapez des be⸗ 
wundernswürdigen Franklin. Die Gefahr, in welcher die treffliche 
Reiterin Mad. Ca riot beim Sturze ihres Pferdes auf der Hälfte 
der Anhöhe ſchwebte, wurde durch die Geſchicklichkeit der Reiterin 
in glänzender Weiſe beſeitigt, und nur das treue Roß hatte es 
mit einer erheblichen Verwundung zu büßen. 


* Die Gyps⸗Büſte zum Hevelius⸗Denkmal, von dem Bildhauer 
Freitag bier verfertigt, iſt von heute ab zu allgemeiner Beſichtigung 
im Artushofe aufgeſtellt. ee ; 

* Gejtern Abend gegen 10 Uhr iſt in Zoppot ein Nordlicht be- 
merkt worden. 5 5 

Wie das Blatt „Berlin“ erzählt, hat ein Danziger in einer hei⸗ 
tern Geſellſchaft in Berlin für die Wittwe Amling, welche bekannt⸗ 
5 unge ihren hundertjährigen Geburtstag feiert, eine Sammlung 

eranſtaltet. 1 . z 8 

e Aus Elbing erhält die „B.- u. H.⸗Z.“ die nachſte⸗ 
henden bezüglich des oſtpreußiſchen Gutsverkehrs intereſſanten 
* In den Heede den ſind hier 1 955 (ander. 8 

orden: 1) Eine freiköllmiſche Beſitzung von miſchen Hufen in 
Königsdorf, 4 Meile am Yıltteler Bünde, an “einen En ebornen 
ür 49,000 Thlr., ſonach 524 Preußiſche Morgen a 93 Thlr. 2) Das 

ittergut Trankwitz, 13 Meilen vom Altfelder Bahnhof, % Meile von 
der Chauſſee, 35 Kulm. Hufen, durchweg Weizenboden, an einen Mär⸗ 
2710 154,000 Thlr., ſonach 2292 Preußiſche Morgen a 67 Thlr. 3) 

Rittergut Saſſen, 2 Meilen hinter Preuß. Hollan 
vom Bahnhof Güldenboden, 42 Kulm Hufen, an einen Mecklenburger 
für 133,000 Thlr., alſo 2751 Preuß. Morgen a 48 Thlr. Obwohl dieſe 
Verkäufe für die bisherigen Befiger ſnbr günſtig ſind, ſo werden die ge⸗ 
range Preiſe mit Rückſicht der bisherigen Erträge und ae nach der grö- 

er iſenbahnen nur 


8 


d, 33 Meilen 


en oder geringeren Entfernung von Chauſſeen und 
eben angemeſſen befunden. 
Mannigfaltiges. 

— Der bekannte Schachſpieler Dufresne hatte, wie die 
„Sp. Ztg.“ meldet, bisher verſäumt, feiner Militair⸗Dienſtpflicht 
zu genügen, und iſt daher jetzt nachträglich, im 31. Jahre, zum 
dreijährigen Militairdienſte in die Garniſon zu Küſtrin eingeſtellt 
worden. 


ekanntmachung. 


x 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf- 
manns J. H. Kaliſcher hierſelbſt iſt durch rechts⸗ 
zu beſtätigten Accord beendet. 
horn, den 30. Auguſt 1860. 
Königliches Kreis-Gericht. 
I. Abtheilung. 


beginnen wird. 


Soeben traf ein: 
Fiſcher, Robert. Die kaufmänniſche Rechtskunde, 
558 8 1 T0 08. des deutſchen Wechſelrechts. 
rei r. 10. Sgr. 
Amthor, Dr. E. Nachſchlageblätter für Comptoir 
und Börſe. Preis 15 Sgr. 
Fiſcher, Nob. Die Praxis im deutſchen Wechſelver— 
kehr. Preis 15 Sgr. 


Kabus’sche Buchhandlung 
iennesen) Lullgausse 55. 


- P 
n Mie 
Muſikalien-Leih-Anſtalt 
von 
FN 8 
Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 10, vie ürris, dem Ralhhauſe, 
bringt ſich einem muſikaliſchen Publitum in ge⸗ 
anne, Erinnerung und ladet gleichzeitig zu 
zahlreichen Abonnements ergebenſt ein. 
bounements: Bedingungen: jährlich 
8 Thlr., vierteljährlich 3 Thlr.; 1% Thlr. oder 
22; Sgr. bei um ‚von, Prämien in⸗ 
Noten im Werthe von 8 Thlr., 3 Thlr., 1 Thlr. 
reſp. 15 Sgr. beftebenv. 8 


Preumay 


Concertmeiſter: 
Ober⸗Regiſſeur: 


- 


Erſte Tenore: N 


201 
Baritoniſten: N 8 


Es iſt ein goldener Ketten-Armband 


a nz 


wird der volle Werth deſſelben ausgezahlt 
an der Kaffe im Circus Carré. 


Dem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, 


2 —ĩ—ĩĩ — | Jahren. Die Abonnementsliſte liegt vom Sonnabend, 5 
Koblenmarkt Nro. 13 — offen und werden daſelbſt gefällige Beſtellungen entgegengenommen. Die Platze 
der reſp. Abonnenten der vorjährigen Saiſon bleiben denſelben bis inel. den 12. d. M. reſervirt. 


| Grfter Ka ellmeiſter: Herr Denecke. 
uch Böpelmeifier und Chor⸗Direktor: Herr 


Vorſtand des Orcheſters: Herr Laade. 
rr ENGE 
2 Denkhauſen. 


Erſte Sängerinnen: 

Soub rette: Frl. Lina Wallbach. 

Komiſche Geſangsparthien: Frau Woiſch. 
pf, 

Herr Winkelmann. 

Tenor⸗Buffo: Herr Lipski. 

Kleine Tenorparthien: 


err Janſen. 
err Kühne. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, ven 5. September. mia Abe 71 Minuten, 


Angekommen in Danzig 5 
betzt. Crs Letzt. & r 
Roggen, leblos rl Rentenbr. 93¼ 83% 
oco 49 ¼ 49% nd tpr. Pfobr. 83 831/, 
ri. 47 / | 48 8 tpr. Pfandbriefe 83 83¼ 
rüh jahr 46½ 46 Franzoſen . . 124½ 120 
Spiritus, loco. 19½ 19¼ Norddeutſche Bank 81¼ — 
Rüböl, Herbſt.. 111%, 11¾ N ation 8% 58% 
Staatsſchuldſcheine 860 | 86?/, Poln. Banknoten 88¼ 88/8 
44% Hör. Anleihe . 101 100°/, Petersburg. Wecht. — | 98 
5% 99. Prß. Anl. 105% 105½ Wechſelc. London 6. 17% 


Fondsbörſe feſter. 
„ Hamburg, 4. Sptember. Getreidemarkt. Weizen loco ſehr 
ftille, ab Auswärts, ab Holſtein 1332 auf 157 gehalten, jedoch ſtille. — 


Roggen loco ſtille, ab Königsberg September⸗Oktober zu 78—79 
tu. — Del September 26, October 27, — Kaffee, zu feſte Ha. 
175 der Inhaber 84 binderte das Geſchäft. — Zink 500 &, loco zu 


zu 13%. 
aden! 4. September. Conſols 93%. 1% Spanier 39%, 
Rufes 8 213. Sardinier 823. 5 Ruſſen 1045 excl. Div. 43 7 
uſſen 93. 
1 3 Monat. 13 72% 5% fh. 
i 13 . 35 kr. 


„Adriatic“ und Sebttan“ find aus New⸗ 


685. Lomb. Eiſenbab 
Producten⸗ Märkte. 


Danzig, den 5. September. Bahnpreife. 

Weizen alter, bunter, dunkelglaſiger und heller, fein, hochbunt und 
weiß 125/27—132/248 nach Qualität von 100 — 11/1183 r; 
friſcher hell und feinbunt und möglichſt geſund 128,29 — 0/32 
von 975 105/073 Gr; bunt und hellbunt ausgewachſener nach 
Qual. 117/18 — 125/26 v. 70.90 

Roggen trockner, ſchwerer bis 573 % Ir 125 P, leichter und nicht 
trocken und kranker naſſer 55—50/445 Fr. der 1258 nach Qual. 

Erbſen von 6164/55 % 

gem bis 28/29 995 für friſchen. 
erſte kleine friſche 105 45 A, 

Spiritus nicht gehandelt. 

8 e ee Wetter: bezogene und kühle Luft. Wind: 
uͤd⸗Weſt. 

Am heutigen Markte ſind erſt zum Schluß deſſelben 55 Laſten 
Weizen in alter Waare verkauft, wovon für 127 4 bunt mit Auswuchs 
nur der Preis von 600 bekannt gemacht wurde dagegen zeigte ſich 
bei namhafter Zufuhr auch beſſere Kaufluſt für friſchen Weizen, nachdem 
der Preisſtand deſſelben in Bezug auf die geringere Qualität gegen alte 
Waare in ein richtigeres Verhältniß geſetzt worden iſt. Ueberhaupt 
wurden heute 80 Laſten friſcher Weizen verkauft und zu Preiſen, die 
, 40 bis 50 Yr Laſt niedriger gegen jene anzunehmen ſind, mit 
denen der Markt von diesjährigem friſchem Weizen eröffnet wurde: 
Bezahlt iſt worden bei mehr oder weniger Auswuchs und im Allgemei⸗ 
nen ziemlich heller Farbe, doch zum größern Theile mit Bezug für 
122 4 400, 128 4 . 500, 123, 12 % 20, 530, 124 % . 
540, 127 @ % 555, 565, 1288 . 580, für 132 & huͤbſch hell und 
ziemlich gefund auch friſch wurde 2 610 gegeben. 

Roggen feſt in guter Waare alt 117/1866 mit Geruch F 330, 121, 
1232 friſch auch 920 330, alles 7 125 8. E t 

1 weiße Futter⸗Erbſen = 366, 372, friſche ſchöne Koch⸗Erbſen 

8 


Spiritus ohne Geſchäft. a 
Berlin}, . — 4 4 1 Barometer: 28°%. Thermo⸗ 
meter: frü Witterung: herbſtlich. ; j 
ee 25 Scheffel loco 79 — 90: Re nad t. — 
Roggen dr 20008 loco 49% — 50% , do. September 487 — 48 
— 48 bez., 48. . Br., 48 . Gd., September - Oktober 
47 — 48 4 bez., Br. und Gd., October⸗November 47— 47, K. 
bez. und Gd., 477 Ag. Br., November⸗Dezember 467—47 . bez., 
Br. und Gd., 7er Frühjahr 46% — 46 — 46% & bez. Br. und Gd. 
— Gerſte r 25 Scheffel große 40 — 47 ½ — Hafer low 24 
ai „l 1200 8 September 26 %. Br., do. September: 
Oktober 25 & bez. und Gd., do. Oktober⸗November 25 % bez. und 
Gd., do. November Dezember 25 bez. und Gd., e Frühjahr 25 
257 % bez. und Br., 25 Gd. g A 
Rüböl vr 1008 ohne Faß loco 115 , Br., September 115 
— 11% — 115 — 11% . bez. und Gd. 11% . Br., September: 
October 11%, — 11% — 11¼ — 11% % bez. und Gd., 11% 1. 
Br., October⸗November 11 — 11. — 11% bez. und Gd., 
12 * Br., November Dezember 12% — 12% — 12%, & bez. und 
Br., 12 4 Gd., Dezember⸗Januar 12 % bez. und Gd., 12% 
Br., Yr Frühjahr 12% — 125% bez., Br. und Gd. — Leinöl Yr 


100 Pfund ohne loco 11% .. 
rei loco ohne Faß 19 — 19% & bez., 
September 18 — 19 bez. und Be. 18 n Gd. do. Sep⸗ 


Stadt-Theater in Danzig 


am Sonntag, den 16. September 


8 A t, wozu ich ergebenſt einlade, enthält dieſelben Bedingungen wie in früheren 
1 ont ent el 4 Villet Verkaufsbüregn — 


den 8. M. an im 


Perſonal⸗Beſtand. 
1. Techniſches Perſonal. 


| Sekretair u. 

Souffleur: Herr Hertz. 
| Infpicient: Herr Wegener. 
Theatermeiſter: Herr Geißler. 


r. 


2. Darſtelleude Mitglieder. 


a) Opern b) Schauspiel 
(Frau Pettenkofer. Erſte Liebhaberin: Frl. Henſer. 
(Frl. Ungar. 


Anſtandsdamen und Mütter: Frau 

Vaudeville⸗Soubrette: 

Komiſche Alte: Frau Woiſch. 
Herr Röſicke, 


err Zapf. 


(Herr Ludwig. 


(Herr Eng, üller, 


err 
Jugendliche Liebhaber: 0 8 


Naturburſchen: Herr Lipski. 


Chargirte Rollen: ( err Wegner. 


erlaube mir, mein Unternehmen dem Wohlwollen und der freundlichen Theilnahme des 


IR. Dibbern. 


ch 
geſchätzten Nellen zu empfehlen. 


ig, den 4. September 1860, 


daß die diesjährige Theaterſaiſon. 


Kaſſirer: Herr Martin L'Arronge. 


Dekorationsmaler: Herr Witte. 


Jugendliche Liebhaberinnen Gl. G Wallbach. 


5 Schultz. g 
eite Liebhaber: 65 a ed ae ace. 


err Zinner. 
err Göb 


& bez., Ur und Gd., do. 
J., und Br., 17 % Gd., 
do. November⸗Dezember 175 — 17% — 1% Re 17 und Br., 174 


Re Gd., do. Dezember Januar 174 — 1 bez. und 
Br., 177 3%. Gd., Kerl Mat 18 — 13% — 18% 92 bez., 
Br. und Gd. : 
5 2 an 2% een Re: ed 3 0. 
* 6 Nro. V, un 3 8 0 en me r. C. 9 
ro. 0. und 1. 3533 3 _ an Pe 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 4. September. Wind WSW. 
5 Angekommen: 
J. Wiebe, arianne, Dublin, Kalkſteine. 
F. Bethke, Robert u. Emma Maxwell, Amfterdam, Ballaſt. 
Hackett, Agnes, elmsdale, Bac e. 
J. Howe, be, Cronſtadt, % allaft. 
N. Tönneſen, Flora, Copenhagen, — 
. A. Nielſen, karia Aarhuus, — 
J. Stramwitz, Friedericke, Londonderry, — 
. Foriter, Maria, London, — 
; Den 5. September. Wind W. z. S. 
D. H. Duit, Bertha, Copenhagen, Ballaſt. 
9 ettmann, ranz, obro, — 
J. Evans, dmiſton, iverpool, Salz. 
85 Emmelkamp, Annegina, Copenhagen, Ballaft. 
. ©. Diesner, 1 Loweſtoff, — 
i 1 nna Eliſe, Aalborg, en 
8. N Rohde, rnit, Dunbar, — 
H. C Ahrens, Marie Bertha, Wick, Heringe. 
5 Voß, Fanny v. Schack, pswich, Ballaſt. 
„Anderſen, aren, Randers, — 
G. de Vries, Adriana, Copenhagen, — 
R. Lukkien, Gemini, Rotterdam, Schienen. 
Detels, Johannes, amburg, Stückgut. 
. Swart, Willem III. (SD), mſterdam, — 
5 Geſegelt: 
F. Stramwitz, GR Riga, Ballaft. 
E nme Lina, Memel, — 
A. N. Svennevig, Artemis, Neweaſtle, Getreide. 
C. Hanſen, 4 Brödre, Norwegen, — 
R. Erichſen, 3 Brödre, — — 
J. Taylor, Antagoniſt, England, — 
Nach der Rhede geſegelt: 
A. Kroß, Alma. 
5 Im Ankommen: 
15 Schiffe. 


Thorn, den 4. September. Waſſerſtand 11, 
Stromauf: 

A. Wernik u. E. Wernik, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Kohlen. 

Tronbczinski, Friedr. Röſeler u. Ferd. Röſeler, A. Wolffheim, Danzig, 

Warſchau, Kohlen. 


A Meißner, H. Pape, Danzig, Warſchau, Kohlen. 

G. Krüger, H. Leſſing, Danzig, Warſchau, Blei u. Soda. 

L. Bläfing u. W. Schüsler, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
C. Steinke, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 

Gabarren No. 6, 12, 19, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 

W. Fritz u. H. Lange, A. Makowski, Danzig, Warſchau, Schienen. 


Stromab: 
W. Krabielt, Fraude, Polen, Stettin, 249 Balk. h. Holz, 150 Balk. 


M. Weichſelbaum, Rudnik, 


w. Holz. 
Danzig. 1535 Balk. w. Hotz 
Fonds Börſe. 

; Berlin, 4. September. 
Berlin-Anh. -A 114 B — 8. 8 


daswanl. 56 1014 E. — 8. 

Berlin-Harab. 1105 B. — 6, do. 53 B. 943 g. 
Berlin Potsd.- Md. — B. 13038. ]Staatsschuldsch. 87 B. 865 9 
Barlin-Stett. Pr.- O. 10145. — 6. Stants-Pr.-Ani. 116% B 1153 C. 

do. II. Em. & . — 6. reuse. Pfandbr. 834 B 827 & 
‚do, III. Em. 86 B. — G. Pommersche 34 485 5 
"Obersehl. Lütt a 6.12558 1244 Q.|Posonsche do. 4% — B 100k 6 

do. List. E 115 B. @. de., do, neue, 927 B. 91 0. 
Oesterr.-Frz.- Stb. — B. 1243 6. Wostpr. do. 34% 83% B. 827 6. 
Ink. b. Stgl. 5. A, 921 5.913 @, | do. 4 4 92% 8. 91K q. 

de, 6. A. 103 B. 103% % [Pomm. Rentenbr 94% 8. 94% G 


Russ.-Poln.Sch.-Obl 84 B 83 @ Posensche do. 934 B. — 8. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 933 8. — 6. Preuss. do. 93% B. 937 8. 
do. Litt. B. 2008 — B 22 6. Preuss. Bank-Anth. 1308, 1298. 
Pfdbr. i. S.-R. 884 B. 871 8. Danziger Privatb. 84 B, — 8. 
Part.-Obl. 500 f. 91% B. 90% & [Königsberger do — B. 834 6. 
Freiw. Anl. 100% B 100% G. [Posener do. 79 B. — 6. 
5%Staatsanl.v. 59. 105% B.10546|Dise.-Comm.-Anth. 813 B. 804 8 
Staatsanl. %, 4/65/67 10148 — G[Ausl.Goldm a 5 . 1094 B 10858 
Wechſel-Cours. Amſterdam kurz 142 B., 1417 G., do. do. 2 
Mon. 141% B., 1414 G. Hamburg kurz 150% B., 150% G., do. do. 2 
Mon. 1495 B., 149% G. on 3 Mon. 6 173 B. 6 177 6. Ba: 
2. Mon. 70% B., 78% G. Wien, dſterreichiſche Währ. 8 Be 
751 B., 7548. Petersburg 3 W. 5 B. 973 G. Warſchau, 90 SR. 
S. G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 1081 B 1081 G 


| Nothwendiger Verkauf. [8416] 
Das im Dorfe e d Kreis Schlochau, 


| 
belegene, dem Beſitzer Friedrich Peters gehörige 
Ackergut Prützenwalde Nro. 21, abgeſchätzt auf 
6117 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll am 
16. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
fenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Wa Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtalions Gerichte anzumelden. 
Pr.⸗Friedland, den 26. April 1860. N 


Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


CIRCUS CARRE 


Heute Mittwoch, den 5. September: 
u. morgen Donnerſtag, den 6. September: 


Das Wald. Angeheuer, 
- oder: 2 18 
Die Perſtörung der Flammenburg. 
Sage aus dem Böhmiſchen Rieſengebirge. 
Anfang 7 Uhr. — Das Nähere die Anſchlagzettel. 
S K —TT— — 


chultz. 
Dill. 


(vom Herzogl. 
aſt engagirt. 


ell. 5 - 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Die Muſikalien = Handlung Erſte Baſſiſten: 0 ar 8 8 ( 55 . Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 

Anh Bl 3 1e Ian Bahparthien: Herr Jacſon. / an — ı. 2 S En e Wind und Wett 

ee 1 Handlung in Mainz e 12 Damen und 12 Herren im Chor. Komilet: 5 Herr Bartich, Ahne As 25 
. * err * 12 ATT 


A 4 341337,55]18,8 | WNW. friſch; faſt ganz bewölkt. 
5| 8 |337,86 11,8 W. friſch; hell und bewälkt. 
12 337,73 Er W. ſtark; faſt ganz bewölkt. 


Berlin, Danzig 


Französische Strasse 43, 


875 
geven ente, 


durch Kgl. Kabinets-Ordre 
MDCCELVIL 


Versicherungs- Gesellschaft 


GERMANIA 


in Stettin, 


Grundcapital: Drei Millionen Thaler. 8 


General⸗Agentur für Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen: 


Danzig, Langgasse Nro. 49. 
e 


Die größte Sorge eines Familienvaters iſt die Zukunft feiner Kinder, 
die Töchter ſollen ausgeſteuert, 
die Söhne in den Stand geſetzt werden, dereinſt etwas Selbſtſtändiges zu unternehmen. 


Darf heutzutage, wo die Vermögensverhältniſſe ſich mit ſolcher Schnelligkeit ändern, derjenige, welcher ſich augenblicklich ganz anſtändig ernährt, — ja, darf ſelbſt der reiche Mann mit Sicherheit ans 
nehmen, daß er vielleicht 20 Jahre fpäter ſich in verſelben günkion Lage befinden wird, daß kein Unglück ihn erreichen und es ihm unmöglich machen kann, die theuerſten Pflichten gegen ſeine Kinder zu erfüllen? 

Darf der Fabrikant, der Handwerker glauben, daß ſein Fleiß ſtets von glüclichem Erfolge gekrönt werden wird? 5 

Welchen Schmerz bereitet uns, wenn ſich einſt zu anderem Inglüd noch das größte, der Tod zu geſellen droht, der Anblick der hilflofen Kinder, auf deren Zukunft wir ſo wenig bedacht waren! Ja, 
in der That wenig bedacht, da doch eine geringe Sparſamkeit in glücklicheren Jahren, dieſen traurigen Augenblicken hätte vorbeugen können. — 


Freilich denkt Mancher ſelbſt zu ſparen, um ſo wenigſtens eine annähernd gleiche Summe zu erlangen; aber wie viele thun dies? und wie oft wird ſelbſt das erſparte Geld 


im Drange des Augenblicks zu andern Zwecken verwendet? un 5 I i j 
en wir aber unfere Angehörigen verſichert, fo ift man, ſelbſt wenn unvorhergejehene Umſtände die weiteren Zahlungen hindern, nicht in Gefahr, fein Geld zu verlieren; die Geſellſchaft ſtellt, wenn 
die Police ſchon drei Jahr in Kraft iſt, auf Verlangen eine neue aus, in welcher die Verſicherungsſumme entſprechend den bereits gezahlten Prämien herabgeſetzt wird. — 


Kein verſtändiger Familienvater wird ein beſſeres Mittel finden, die Zukunft ſeiner Kinder zu ſichern, kein ſchöneres 
Geſchenk wird er ihnen machen können. 


Landesherrlich beſtätigt 
vom Jahre 


Ausſteuer-Verſicherung. 


. ———————ů— 


Jährliche Prämie zur Verſicherung von 100 Thlr. Preuss. Courant, zahl⸗ 
bar bei Vollendung des 18., 19., 20. und 21. Lebensjahres. 


Bei Vollendung des 


Bei Vollendung des Bei Vollendung des 


Alter Bei Vollendung des 
am nächſten Ge⸗ 18. Jahres. 
burtstage. 
Thlr. Sgr. Pf. 


19. Jahres. 20. Jahres. 21. Jahres. 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
Unter 1 Jahr 3 9 3 3 
PR 7 3 20 6 3 
„ 2 „ 4 463 3 
” 3 E 4 9 4 
4 5 bei 4 


Li 


Beiſpiel: Herr Meißner will feiner Tochter, jetzt 2 Jahre alt, eine Ausſteuer von 1000 Thlr. Preuß. Ert. 
ſichern, die gezahlt werden ſollen, wenn ſie das Alter von 21 Jahren erreicht haben wird; nach obiger Tabelle würde dafür 
an vierteljährlicher Praͤmie nur 8 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. zu entrichten ſein. | 


Proſpekte werden gratis ausgeliefert und Verſicherungs⸗Anträͤge entgegengenommen durch die Generals Agentur, 
Haupt⸗Agenten und Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft. | 


General-Igentur kür Oetprenagen, Apeatprenssen un Pagen U 
Bureau: Langgasse No. 49. 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druckzund Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— 


Beilage zu No. 697 der Danziger Zeitung, 


Mittwoch, den 5. September 1860. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. September. 

— (K. Z.) Vor einigen Monaten wurde in allen Zeitun- 
gen ein Conflict mitgetheilt, der in dem Städtchen Rathenow aus 
Anlaß der Beerdigung einer diſſidentiſchen Kindesleiche entſtanden 
war. Ein in der gewöhnlichen Reihe hergerichtetes Grab wurde 
zugeſchüttet und dem kleinen Leichnam ein Platz an einer abgeſon⸗ 
derten Stelle angewieſen. Die Gemeinde hatte bei der Königlichen 
Regierung zu Potsdam Beſchwerde geführt, und es heißt in dem 
darauf erfolgten Beſcheide, daß gegenwärtig den Mitgliedern der 
Diſſidenten Gemeinde auf dem Begräbnißplatze der evangeliſchen 
Gemeinde ein abgeſonderter, angemeſſener Platz angewieſen ſei; 
hiedurch ſei künftigen Verlegenheiten vorgebeugt und mehr geſche⸗ 
hen, als die Gemeinde nach den beſtehenden Geſetzen beanſpruchen 
könne. 

* Breslau, 3. Septbr. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag wurde ein Theil unſerer Provinz von einem ſchwe⸗ 
ren Unwetter heimgeſucht, das entſetzliche Verheerungen in einzel- 
nen Landſtrichen anrichtete. In Liegnitz war am 1. d. Nachmit⸗ 
tags die Wärme bis auf 22 Gr. im Schatten geſtiegen; gegen 
9 Uhr Abends wetterleuchtete es fo ſtark, daß der Himmel ſich 
unaufhörlich wie in voller Feuergluth zeigte. Kurz darauf trat 
von Weſt her Wind ein, der nach drei Minuten zum wüthend⸗ 
ſten Orkane wurde, begleitet von einem maſſenhaften Regen- und 
Hagelſchlag. Vier Minuten lang ließ ſich ein Donnern und Rol⸗ 
len, ein Praſſeln und Knattern vernehmen, als wenn die Welt 
untergehen wollte. Dieſem erſten Gewitter, das furchtbare Ver⸗ 
wüſtungen an Bäumen, Dächern und Fenſterſcheiben hinterließ, 
folgten gegen 12 und 2 Uhr Nachts noch zwei andere mit ſtarkem 
Regenfall, doch ohne Hagel. In den Ortſchaften und auf den 
Feldmarken gegen Haynau iſt die Verwüſtung noch ſtärker gewe⸗ 
ſen. Die Windmühlen in Alt-Wohlau, Buſchen und Heiders⸗ 
dorf liegen in Trümmern, gleiches Schickſal hatten 13 Windmüh⸗ 
len in dem Strich von Alt Wohlau über Polgſen bis Grottky bei 
Stroppen. In dieſer Gegend wüthete der Orkan über 20 Mi— 
nuten lang. Eine Unzahl der ſtärkſten Bäume ſind entwurzelt 
oder geknickt und auf den betroffenen Feldern ſämmtlichef[Gewächſe 
total vernichtet. Eine Menge getödteter Haſen, Rebhühner und 
anderer Vögel bedecken die Wege. In Breslau ſelbſt hat das 
Unwetter keine fo ſchlimmen Folgen gehabt, dagegen haben außer 
den ſchon genannten auch die Orte Guttendorf, Obernigk, Tra⸗ 
chenberg, Priebus, Rothenburg ꝛc. gelitten. In der vergangenen 
Nacht ſoll in Liegnitz wieder ein heftiges Schloſſenwetter ge⸗ 
herrſcht haben. 

Wien, 3. September. Die heutige „Oeſterreichiſche Ztg.“ 
meldet, daß die erſte Plenarſitzung des Reichsraths am 10. d. 
ftattfinden werde. Daſſelbe Blatt theilt mit, daß man in Verona 
ein Revolutions-Comité aufgehoben und deſſen ſämmtliche Mit⸗ 
glieder verhaftet habt. Die vorgefundenen Papiere ſollen ein ſon⸗ 
derbares Licht auf das Verhalten einer Nachbarregierung werfen. 
Wien, 1. September. Die Ereigniſſe in Italien bildeten 
in den letzten Tagen zu wiederholten Malen den Gegenſtand von 
Miniſter⸗Conferenzen und wurde bei dieſer Gelegenheit der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die nach Syrien beſtimmten öſterreichiſchen Kriegs- 
ſchiffe zurückzurufen. Man befürchtet nämlich, daß Garibaldi den 
Verſuch machen wird, an mehreren Punkten der öſterreichiſchen 
Küften zu landen und eine Erhebung Ungarns zu vermitteln. Um 
nun dies zu verhindern, ſoll eine ſtrenge Ueberwachung der Kü⸗ 
ſten angeordnet werden. Die Armirung der italieniſchen Feſtungen 
iſt nahezu vollendet; um Verona wurden mehrere neue Forts ge⸗ 
baut, in Mantua die für dieſe Feſtung ſehr wichtigen Wafferbau- 
ten theilweiſe geändert. In Peschiera ſind gegen den See hin 
neue Beſeſtigungen aufgeführt worden, auch iſt der Auftrag ergan⸗ 
gen, den Bau der für den Gardaſee beſtimmten Kanonenboote zu 
beſchleunigen, nachdem man in Erfahrung gebracht hat, daß die 
Piemonteſen bereits gegen 15 ſolche Boote auf dem See haben. 
Von den in Venedig gegen das Meer hin erbauten Befeftigungen 
ſprechen Sachverſtändige nicht mit Anerkennung. Es wird indeſſen 
immer ſchwierig ſein, hier bei der eigenthümlichen Geſtaltung des 
Bodens ſolide Befeſtigungen aufzuführen. — Die Garniſonen 
in Venedig, Padua, Vicenza, Verona und Villafranca werden 
verſtärkt. In Verona ſind bereits wieder bei 40,000 Mann 
concentrirt. 

Heidelberg, 31. Auguſt. In der am 30. ſtattgehabten 
Verſammlung des hieſigen Bürgervereins wurde einſtimmig be— 
ſchloſſen, die Erklärung zu erlaſſen: „Der Heidelberger Bürger⸗ 
gerverein ſpricht die entſchiedene und feſte 1 aus, daß 
eine gründliche Beſſerung der öffentlichen Zuſtände in Deutſchland 
‚unter den gegebenen Verhältniſſen nur durch die Bildung eines 
conſtitutionellen Bundesſtaats unter Preußens Führung er⸗ 
reicht werden kann.“ 

Kaffel, 2. September. (K. Z.) Es läßt ſich jetzt ſchon 
eine gewiſſe Ueberſicht der Wahlergebniſſe zuſammen ſtellen. Die 
zweite Kammer ſoll nach der Haſſenpflug'ſchen Einrichtung beite- 
hen: aus 16 Abgeordneten der 63 Städte des Landes, aus 16 

„ Seoteneten der Landgemeinden und aus 16 Abgeordneten der 
höchſt begüterten Grundbeſitzer, d. h. ſolcher Grundeigenthümer, 
welche wenigſtens 200 Acker an Garten, Wieſen- und Ackerland 
haben und nicht zur Ritterſchaft ꝛc. gehören, auch nicht Mitglie- 
der von Gemeinxebehörden find. Solcher Höchſibegüterten gibt es 
93 im Lande; ſie werden in Marburg zuſammen kommen; der 
deßhalbige Wahl- Kommiſſar iſt aber von der Regierung noch 
nicht ernannt worden. Erwägt man, daß ſchon auf dem vorigen 
Landtage ſich alle Abgeordneten dieſer Klaſſe für die Verfaſſung 
von 1831 erklärt haben, fo wird man eine gleiche Haltung auch 
von den künftigen Vertretern derſelben erwarten dürfen. Von 
den 16 Land- Wahlbezirken haben 14 gewählt. Davon iſt eine 
Wahl nichtig; ein Gewählter wird als Anhänger der Regierung 
bezeichnet, hat ſich aber ſelbſt noch nicht ausgeſprochen; ein an- 
derer kann als ſchwankend betrachtet werden; die übrigen gelten 
für Anhänger der Verfaſſung von 1831, die meiften mit vollſter 
Zuverläſſigkeit. Von den ſtädtiſchen Bezirken haben 10 gewählt, 
und zwar ohne Ausnahme entſchiedene Anhänger der alten Ver— 
faſſung. Bemerkenswerth iſt dabei die große Betheiligung der 
Urwähler und der Wahlmänner. So waren in Obernkirchen, 

ldendorf, Rodenberg, Sachſenhagen ꝛc. ſämmtliche Urwähler 
erſchienen, und alle wählten mit Rechtsvorbehalt. In Kaſſel, 

auau, Marburg, Fulda, Hersfeld, Schmalkalden und in den 


Städten des 


Dumelſtromes nahmen ſämmtliche Wahlmänner 
an der Wahl Theil, und von Allen wählte nur Einer ohne Vor⸗ 
behalt. 
unternommen hatte, und dieſer Einzige wurde zum Abgeordne⸗ 
ten gewählt. 
England. 

London, 3. September. 
bringt folgendes Telegramm aus Neapel vom 31. Auguft: Ge⸗ 
rüchtsweiſe erfährt man, daß die Miniſter ihre Entlaſſung einge⸗ 


reicht, der König dieſelbe jedoch nicht angenommen hatte. Der 


Graf von Syracus reiſte in Folge einer telegraphiſchen Einladung 
nach Turin ab. 

— General Walker nahm Truxillo ohne Mühe ein. 

— Das Reuter'ſche Telegraphen⸗Büreau bringt folgende 
Nachrichten: Der Prinzregent von Preußen, fo’ wie ſämmtliche 
preußiſche Prinzen ſind zu einer großen Jagd in Warſchau ein- 
geladen. Se. Königl. Hoheit der Prinzregent reiſt wahrſcheinlich 
Mitte September nach Beendigung der preußiſchen Truppenma⸗ 
növer nach Warſchau, um den ihm von dem Kaiſer Alexander in 
Breslau abgeſtatteten Beſuch zu erwiedern. — In Hongkong 
waren die Engländer zum Angriffe auf die Chineſen bereit, die 
Franzoſen jedoch hatten ſich dagegen geſträubt, da fie 2000 Mann 
weniger zählten, als die Engländer. Schließlich gaben die Fran⸗ 
zoſen nach, und der Angriff ſollte beginnen. 

— Vom afrikaniſchen Reiſenden Livingſtone iſt aus Zam⸗ 
befi vom 12. März ein Schreiben hier eingetroffen, in dem es 
unter Anderem heißt: „Wir haben einen Zugang zu den pracht⸗ 
vollen Baumwollen⸗Pflanzungen gefunden, die ich zum Theil auf 
meiner Fahrt nach dem Weſten paſſirt hatte, und deren Frucht- 
barkeit ſeitdem, wenn ich nicht irre, durch Burton und Speke be⸗ 
ſtätigt worden iſt. Dieſe Entdeckung verdanken wir einem unan⸗ 
genehmen, durch Betrug veranlaßten Aufenthalte, durch den un⸗ 
ſere Reiſe nach dem Makololo-Lande verzögert wurde H doch er⸗ 
ſchloß fie ein Feld unmittelbaren Einfluſſes auf den Sklavenhan⸗ 
del verſchiedener Theile der Oſtküſte, wie ich es nie erwartet hatte. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Verbreitung der Bibel und 
ein legaler Geſchäftsverkehr mit den Gegenden der Hochland⸗ 
Seen den Sklavenhandel daſelbſt bald weſentlich vermindern würde. 
Wir verſuchen jetzt, von den Portugieſen das Recht der freien 
Schifffahrt zu erlangen, was für unſere Entdeckungen unentbehr⸗ 
lich iſt. Ich hoffe, daß unſere Staatsmänner die Sache von glei⸗ 
chem Geſichtspunkte anſehen. Ein kleiner Dampfer auf dem Nyaſſa 
würde den Anſiedlern nicht allein vollkommene Sicherheit gewäh⸗ 
ren, ſondern, ohne einen Schuß abzufeuern, mehr Einfluß als 
eine große Anzahl Schiffe auf dem Ocean ausüben.“ 

— In der Goldregion von Victoria (Auſtralien) leben jetzt 
165,550 Perſonen, von denen 124,891 in Zelten wohnen, und 
von welch' letzteren die meiſten blos ein gemeinſchaftlicher Raum 
umſchließt. Abgeſehen von Chineſen und Eingebornen, wohnen 
nur 69 Prozent der dortigen Bevölkerung in mehr oder weniger 
ſolide gebauten Häuſern. 

Frankreich. a 

Paris, 2. September. Man verſichert, daß England hier 
wegen der Sendung neuer Truppen nach Rom Erklärungen ver⸗ 
langt und zur Antwort erhalten habe, daß die beiden Regimenter, 
welche abgehen, nur zwei andere ablöſen, ſo daß nur ein Wechſel 
und keine Vermehrung der Garniſon ſtattfinde. In militäriſchen 
Kreiſen jedoch zieht man die Wahrheit dieſer Verſicherung in 
Zweifel. Die Regierung hat den franzöſiſchen Offizieren, welche 
ſich in Viterbo, Peſaro und Ancona befinden, die Erlaubniß er- 
theilt, den Soldaten der päpſtlichen Armee als Lehrer zu dienen. 
— Man glaubt, daß die Reiſe des Königs Victor Emanuel 
nach Neapel beſchloſſen ſei, in dem Augenblicke, wo der König 
Franz das Land werde verlaſſen haben. Man fol hier dieſer— 
wegen angefragt und eine aufmunternde Antwort erhalten haben. 

— Die ſyriſche Cellecte des „Moniteur“ beträgt bis heute 
275,399 Fres. 57 Eis. — Die Commiſſion zur Gränz » Feſt⸗ 
ſtellung zwiſchen Frankreich und Sardinien iſt jetzt definitiv con⸗ 
ſtituirt. — In Chambery bewilligte der Kaiſer der Stadt zu ver⸗ 
ſchiedenen Bauten 50,000 Fres. 

— Die franzöſiſchen Blätter haben bereits das Programm 
zu der großen Pariſer Kunſtausſtellung des Jahres 1861 
gebracht. Diefelbe findet vom 1. Mai bis 1. Juli Statt, und 
können die Künſtler aller Nationen, Maler, Bildhauer, Architek- 


ten, Kupferſtecher ꝛc. ausſtellen, jedoch kein Künſtler mehr als vier 


Werke. Die Kunſtwerke müſſen zwiſchen dem 20. März und 
1. April eingeſandt ſein. Es werden, außer einer Ehrenmedaille 
von 4000 Fres., Medaillen zu 1400, 500 und 250 Fres. aus⸗ 
getheilt, für die Malerei allein 21. 

Belgien. 

Brüffel, 1. September. Mehrere deutſche und franzöſiſche 
Blätter brachten in den letzten Tagen die Nachricht, die franzö⸗ 
ſiſche Regierung habe an die belgiſche eine Note gerichtet, worin 
fie ſich über das zu Brüſſel gebildete Comité zur Wirkſamerma⸗ 
chung der Landesvertheidigung im Falle eines Krieges unange⸗ 
nehm auslaſſe. Die „Independance Belge ſieht ſich in Stand ge⸗ 
ſetzt, dieſes Gerücht für grundlos zu erklären: eine ſolche Note ſei 
nicht vorhanden, und ſie könne aus dem einfachen Grunde nicht 
vorhanden ſein, weil das fragliche Comité das Ergebniß von Pri⸗ 
vaten und aus perſönlicher Initiative von Vürgern hervorgegan- 
gen fei, und weil die Regierung ſolchen Kundgebungen, die ohne⸗ 
hin nicht mehr gegen Frankreich als gegen jede andere Nation ge⸗ 
richtet ſeien, durchaus fremd bleibe. 

Italien. 

Rom, 28. Auguſt. Ju Paßbüreau können nicht ſo viele 
Reiſeſcheine ausgefertigt werden, als in Eile und fürzefter Friſt 
begehrt werden. Die Clericalen ſind am bereiteſten auf dem 
Sprunge; Frankreich und Oeſterreich werden in Kurzem viele fol» 
cher Gäſte von hier bekommen. Der heilige Vater indeſſen bleibt 
Angeſichts des Näherrückens der Gefahr dem Entſchluſſe treu, 
Rom nur gezwungen zu verlaſſen. — Beſtätigt ſich eine heutige 
telegraphiſche Nachricht, ſo iſt Garibaldi mit ſeinen Schaaren ſchon 
in der Nähe von Sorrento, 13,000 Neapolitaner gingen zu ihm 
über, ſo daß in der Hauptſtadt ſelber nur noch von den Fremden⸗ 
truppen für erhöhten Sold einiger Widerſtand geleiſtet werden 
dürfte. Ein Theil der königlichen Familie ſei mit dem Schatze 
von 30 Millionen Ducati in Gold auf dem Wege nach Spanien, 


der König ſelber aber habe erklärt, bleiben zu wollen. Da die Auf- 


In Rinteln fehlte ein Einziger, weil er eine Badereiſe 


K. Z.) Die heutige „Times“ 


dief das ſiegreiche Vordringen Garibaldis begleitet, die 


regung, 
Grenze des Kirchenſtaates in allen Theilen überſchritt, ſo warf 
Lamoricière noch einige Truppen⸗Abtheilungen zu den früheren 


dort bin. Doch ſcheint es, er will fein Hauptquartier nach dem 
Falle Neapels nicht von Ancona oder Spoleto nach Rom verlegen. 

Aus Venedig, 30. Auguſt, wird der „Trieſter Zeitung“ 
geſchrieben: „In einem vor einigen Tagen hier als verdächtig 
angehaltenen Schiffe fanden ſich unter dem Holz, das es als La⸗ 
dung brachte, eine Menge Piſtolen, Dolche und Säbel, welche in 
die Stadt geſchmuggelt werden ſollten.“ 

Türkei. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. Von Syrien lauten die 
Nachrichten beruhigend. Die Verhaftungen hören noch nicht auf. 
In Damascus iſt verſucht worden, die Chriſten mit Brod zu ver⸗ 
giften. Es ſind ſieben Opfer gefallen, der Urheber iſt aber gleich 
feftgenommen worden. Das in Damascus niedergebrannte Chri⸗ 
ſten⸗Viertel ſoll auf Koſten der übrigen Bevölkerung der Stadt 
neugebaut werden, und ſollen die, welche ihre Habe verloren, eine 
angemeſſene Entſchädigung erhalten. Die Straße von Damascus 
iſt noch immer bedeckt mit Flüchtigen. Nahe an 2000 Maul⸗ 
thiere, unter welchen hundert auf eigene Koſten des Fuad Pa- 
ſchas hergegeben ſind, dienen dieſem Zwecke. In Beyrut ſelbſt 
iſt man ſehr thätig, den Bedürftigen zu helfen. Alle disponiblen 
Wohnungen, 2000 Holzbaracken u. ſ. w. find zur Aufnahme be⸗ 
reit. Es wird nach Kräften für Kleidung und Nahrung geſorgt. 
Hier herrſcht in allem Handel und Wandel Todtenſtille. Das 
Elend iſt ſo groß geworden, daß die Auswanderung aus Kon⸗ 
ſtantinopel immer mehr um ſich greift. Täglich ſehen wir Mit⸗ 
glieder der deutſchen Colonie, die lange hier gute Geſchäfte ge⸗ 
macht, uns verlaſſen, um anderswo ihren häuslichen Heerd auf⸗ 
zuſchlagen. Die Finanzkriſis des türkiſchen Staates wird auch 
die der Privaten. Dabei iſt noch immer keine Ausſicht auf ein 
baldiges Beſſerwerden. Noch iſt die ſyriſche Frage lebendig, und 
ſchon drohen mehrere neue im Weſten. Da iſt Serbien, da ſind 
Bosnien, Montenegro und die Donau- Fürſtenthümer, hinter wel⸗ 
chen mehrere fremde Einflüſſe thätig find. Aus Trieſt wird tele⸗ 
graphirt: „Zwiſchen Konſtantinopel und Hamburg ſoll eine neue 
Dampfſchifffahrts⸗Linie eröffnet werden.“ 

Amerika. 

— Laut Berichten aus Californien waren daſelbſt in den 
letzten 3 Monaten über 7000 Chineſen angekommen unv mehr 
als die Hälfte dieſer Zahl war nach Britiſch⸗Columbia abge⸗ 
gangen. 


Danzig, den 5. September. 


Elbing, 4. September. (N. E. A.) Das Dampfkanonen⸗ 
boot „Crocodil“ verließ, nachdem deſſen Maſchine vom Admira⸗ 
litätsrath Coupette abgenommen, am Sonntage unter Führung 
des Lieutenant Haſſenſtein unſeren Ort und iſt an demſelben 
Tage in Pillau eingetroffen. — Montag, den 17, September 
d 5 beginnt die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode unter 
dem Vorſitze des Appellations-Gerichts⸗-Raths Noelle aus Mas 
rien werder. 

Graudenz, 3. Septbr. Wie das hieſige Wochenblatt 
mittheilt, bereitet ſich im Schooße des hier beſtehenden Handwer⸗ 
kervereins eine beklagenswerthe Spaltung vor. Der Verein zählt 
nämlich unter feinen ältern Mitgliedern eine große Zahl von An⸗ 
hängern des Gewerbegeſetzes, welche aber bisher nicht zur Gel⸗ 
tendmachung ihrer Anſichten kommen konnten, weil die liberale 
Fraction die Tribüne beherrſcht. Die Verhandlungen des Hand⸗ 
werker⸗Tages in Berlin ſcheinen in der erſteren Partei die Luſt 
erweckt zu haben, ſich nun auf eigene Füße zu ſtellen. Sie ſam⸗ 
melt, wie man hört, Stimmen, um, wenn ſie über die ſtatuten⸗ 
mäßig erforderliche Zahl verfügt, den jetzigen Handwerkerverein 
auseinanderzuſprengen und aus ſeinen Trümmern einen neuen auf 
conſervativer Grundlage zu errichten. 

* Thorn, 3. September. Am 1. d. feierte der erſte Lehrer der hie⸗ 
ſigen Töchterſchule, Herr Krafft, ſein 25jähriges Amtsjubiläum. An 
dem feierlichen Akte nahmen eine Deputakion ſeiner Collegen und eine 
Deputation der ſtädtiſchen Behörden Theil, welche letztere dem Jubilar 
den Beſchluß der Stadtverordneten überbrachte, daß ihm in Anerken⸗ 
nung ſeiner treuen Dienſte eine Gratification von 50 Thlr. bewilligt 
ſei. Eine Deputation ſeiner ehemaligen Schüler aus der Bürgerſchule 
überreichte demſelben in feiner Behauſung einen ſchönen ſilbernen Pokal. 

(Th. W.) Der Schach⸗Club hat als der erſte von den geſelli⸗ 

en Vereinen in Folge der unbeſtändigen Witterung und der kühlen 

bende ſein Winterlokal bei Herrn lig Eichen bezogen. Der 
Klub zählterſt 14 Mitglieder; eine auffällige Erſcheinung, da das Schach⸗ 
ſpiel hierorts ſehr beliebt iſt und auch in ſehr vielen Familien fleißig 
geübt wird. Als Vorſteher ſtehen an der Spitze des Clubs die Herren: 
Gymnaſiallehrer Dr. Hirſch und k. Aſfiſtenzarzt Dr. Kutzner, welche 
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft entgegen nehmen. Eine beſondere An⸗ 
regung hatte der Club durch eine Partie, welche derſelbe vom Februar 
bis a d. J. ſchriftlich mit dem Danziger gleichnamigen Club fpielte, 
Der Thorner hat die Partie verloren, beſonders, weil er das vom Dan⸗ 
ziger angebotene Gambit⸗Spiel ablehnte, doch hofft er die Scharte aus⸗ 
zuwetzen. Im Spätherbjt werden Danziger Schachfreunde zum Beſuch 
des Kube eintreffen und wird ihnen eine Matſch⸗Partie angeboten wer⸗ 
den. Zur ſelbigen Zeit beabſichtigt der hieſige Club Schachfreunde aus 
den benachbarten Städten Kulm, Graudenz, Bromberg, Straßburg ze. 
zu einem kleinen Schach ⸗Congreß einzuladen. Auch die theoretische 
Seite des Schachſpiels wird im hieſigen Klub eifrigſt gepflegt und 
zeichnete ſich ein Mitglied deſſelben, Herr M., durch Führung mehrerer 
ſchwieriger Schachaufgaben aus. 


Königsberg, 4. Septbr. Geſtern begannen nach 
dreimonatlichen Sommerferien die ordentlichen Verſammlungen 
ter polytechniſchen Geſellſchaft wie des Handwerkervereins. Letz⸗ 
terer wohnten etwa 500 Mitglieder bei. Der Sängerbund des 
Vereins macht Fortſchritte, nicht minder die Vereins bibliothek, 
welche gegenwärtig 600 Bände zählt, gebildet aus freiwilligen 
und Vereins⸗Kaſſenbeiträgen. Am 26. September d. J. beſteht 
der Königsberger Handwerkerverein ein rundes Jahr, welcher 
Zeitabſchnitt am 2. Oktober auf einfach würdige Weiſe feſtlich be⸗ 
gangen werden fol. Der Rückblick, den der Vorſitzende, Ober, 
lehrer Witt, auf die Vergangenheit des Wirkens in dieſem Ver⸗ 
eine warf, führte auf erfreuliche Reſultate. Witt ſchilderte in ei⸗ 
nem vortrefflichen Vortrage das Leben und ſegensreiche Wirken 
des letzten Ordens⸗Hochmeiſters, erſten Herzogs von Preußen, 
Markgrafen von Brandenburg Albrecht I., welcher die Reforma⸗ 
tion in Preußen einführte, 1544 die Univerſität in Königsberg 
begründete und 1568 im 78 Lebensjahre ſtarb. 

* Königsberg, besten Sl nt aaa Du eo 
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dem für die hiefige Gilde gemachten Satze blieb er bis jetzt der beſte 


Schütze. Die in Köln anweſenden Schweizer Schützen haben beſondere 


reude an ihrem oſtpreußiſchen Rivalen. Nach Briefen von dortigen 
chützen entſpricht weder die Betheiligung am Feſte, noch das Leben 
und Treiben in Köln ſelbſt den Erwartungen der fremden Gäſte. 
Bromberg, 4. September. Auch am hieſigen Orte über⸗ 
nimmt mit dem erſten k. Mts. der Spediteur Roſenthal, als 
Agent der preußiſchen Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft, die Beför⸗ 
derung von Padeten bis zu 40% und, wie wir hören, wird dem⸗ 
nächſt auch die hieſige Direktion der Oſtbahn einen Tarif für 
Packete geringeren Umfangs, die als Eilgut befördert werden fol- 
len, veröffentlichen. In Folge ſolcher Concurrenz von Privat⸗ 
Unternehmungen mit Königl. Inſtituten (auch die Poſtverwaltung 
befördert nach wie vor ſchwere wie leichte Sendungen) wird bald 
die Fracht für die Packete zum Vortheil des Publikums auf das 
Minimum reducirt ſein. Ermäßigen wird ſich letztere insbeſon⸗ 
dere bei mittelſchweren und ſchweren Sendungen, nicht wie ander⸗ 
weitig berichtet wurde, bei leichteren; beträchtlich jedoch nur dann, 
wenn dieſelben längere Strecken auf der Eiſenbahn zu befördern 
ſind, was indeſſen jetzt ſchon von den meiſten Sendungen gilt. — 
Mit zu den ſchönſten Punkten der hieſigen Umgebungen gehört das 
im Walde in der Nähe der Danziger Chauſſee belegene „Förſter⸗ 
häuschen“, das noch weit mehr Beſucher haben würde, wenn da— 
ſelbſt Speiſen und Getränke gereicht würden. Da der Förſter un⸗ 
ſchwer die Schankgerechtigkeit erhalten würde, wegen nahenden 
Alters ſich aber jeder Aufforderung dazu abſchließt, ſo läßt ſich 
annehmen, daß es auch jedem Anderen gelingen würde, fie zu er- 
halten. Vielleicht genügt es, Unternehmungsluſtige auf dieſen gewiß 
einträglichen Ort aufmerkſam zu machen. 
(Eingeſandt.) 
[Die Holzlagerpläge in der Weichſel angehend.] 
Der Vorſtand unſerer Kaufmanuſchaft iſt mit vollem Ernſt bedacht, 
ſelbſt mit bedeutenden Opfern unſerm Handel neue Lagerplätze 
zuzuführen, und zwar vornehmlich im Norden. Aus welchem 
Grunde mag man nun aber wohl bemüht ſein, die vortrefflichen 
vorhandenen, bereits beſtehenden Lagerplätze im Süden zuzuwer⸗ 
fen? Man darf ſich uur nach der Plehnendorfer Schleuſe bege⸗ 
ben, ſo wird man ſehr bald bemerken, daß dort die beiden Rinnen 
(Norver- und Süderrinne genannt) allmälig mit Baggerſchlick 
zugeworfen werden, indem man alljährlich denſelben weiter und 
weiter ins Waſſer wirft. Gewiß iſt dies ohne Erlaubniß und 
ohne Vorwiſſen unſerer Behörden geſchehen, nud kann es ihnen 
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nur entgangen fein, ſonſt würde dieſes Verfahren gewiß inhibirt 
worden ſein. Wir wollen alſo hiermit unſern Wunſch und unſere 
Bitte ausſprechen, daß ſolches ſofort beſeitigt wird, damit unſerm 
Handel und unſerer Schifffahrt nicht noch Waſſer und Platz ent⸗ 
zogen wird. Plätze zur Ablagerung für den Baggerſchlick ſind 
genug vorhanden. i 


Sir e, 


ge 

— (Urſache des Regens.) Der „Independance“ wird von 
competenter Seite über das unaufhörliche Regenwetter des diesjäh⸗ 
rigen Sommers nachſtehende Erklärung mitgetheilt: Die neueſten For⸗ 
ſchungen am Südpole haben das Beſtehen mehrerer Vulcane daſelbſt 
ſichergeſtellt. In dem großen Ausbruche eines dieſer Vulcane dürfte 
nun die großartige Ueberſchwemmung in Auſtralien, das Regenwetter 
in unferer Hemifphäre und der conſtante Südweſtwind die Erklärung 
finden. Denn der vulcaniſche Ausbruch habe daſelbſt das Schmelzen 
ungeheure Eismaſſen und die Bildung einer ſehr ergiebigen Fundgrube 
für Dämpfe und Regenwolken zur Folge gehabt Dieſe regenſchwange⸗ 
ren Wolken werden von den Paſſatwinden, welche vom März bis Sep: 
tember herrſchen, aus der ſüdlichen Hemiſphäre nach der nördlichen in 
der Richtung von Südweſt herangetrieben. Ein Theil der Regenwolken 
ſei von den 1 Gebirgen Auſtraliens aufgehalten worden und habe 
dort die außerordentlichen Ueberſchwemmungen veranlaßt. Die Beſtän⸗ 
digkeit des Südweſtwindes laſſe ſich durch die Schwäche der anderen 
Windrichtungen gegenüber den gewaltigen Regenwolkenmaſſen erklä⸗ 
ren. Die Annahme werde auch durch die Abweichungen und Verände⸗ 
rungen der Magnetnadel zur Zeit der Vulcan⸗Ausbrüche erhärtet. 

New⸗Nork, 11. Auguſt. Lola Montez, die von einigen deut⸗ 
ſchen Blättern längſt todt geſagt worden iſt, hat ſich von ihrem Schlag⸗ 
anfalle jo weit erholt, daß fie nach dem Krankenhauſe Aſtoria beschafft 
werden konnte. Ihr Zuſtand iſt aber ganz troitlos. 

Produktenmärkte. 

Elbing, 4. Sptbr. (Orig.⸗Ber.) Witterung: Von Sonnabend 
Abend bis Sonntag Abend faſt ununterbrochen mehr oder minder hefti⸗ 
ger Regen; — u. heute möglichſt trocken bei kühler Luft. Wind: W. 

Die Zufuhren von Getreide waren mäßig, die Preiſe für Weizen 
niedriger, die für Erbſen höher, für Roggen und Gerſte ziemlich unver⸗ 
ändert. Die Zufuhren von Rübſen und Raps haben faſt ganz aufgehört, 
Preiſe unverändert. Spiritus bei ſchwacher Zufuhr gut behauptet. 

Bezahlt iſt für: Weizen friſch hochbunt 122—304 88 —102 Fr., 
friſch bunt 120 — 25 80 — 90 r, friſch abfallend 110— 183 55 —75 


Er. Roggen friſch 122—1252 51355. 115—119— 207 45 - 50: 
IR. Getſte, friſch, kleine 98 108 8 40 —44 r . 


Erben, weiße Koch⸗ 55 -58 u, Futter- 50 —53 Ze Rübſaat 
85—98 r Raps 90—100 Kr. 

Spiritus, 192 . Yer 8000 Tr. 
Königsberg, 4. Septbr. (K. H. 3.) Wind SW. +14, — Weizen 
in gedrückter Stimmung viel angeboten, hochbunter 1274 96 r, bun⸗ 
ter 117252 75 — 90 n, rother 124 274 90— 96 F bez. — Rog⸗ 
gen ohne beſondere Kaufluſt, loco 113—21—234 46 —55—60 . bez. 
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Termine wenig verändert, 1202 5 September und September⸗Oktober 
55 Fr. Br. 51 Ge. Gd., 80% e Frühjahr 56% Kr 
1208 der Mai⸗Juni 54 % B 


mit Faß; 
Alles er 


Breslau, 31. Auguſt. (B. u. 9.:8.) Der Bericht der Handels: 
kammer über das hieſige Auguſt⸗Wollgeſchäft lautet: „Der Verlauf des 
Wollgeſchäfts im Monat Auguſt entſprach nicht ganz den ſanguiniſchen 
Erwartungen mancher Wollinhaber, indem das verkauſte Quantum, ca. 
6500 42. , bei der Reichhaltigkeit unſerer Läger ziemlich unbedeutend 
zu nennen iſt. Der Grund für dieſes minder lebhafte Geſchäft möchte, 
wie bereits im vorigen Bericht erwähnt, der außergewöhnlichen Thätig⸗ 
keit unſerer Konſumenten auf den vorangegangenen Märkten zuzuſchrei⸗ 
ben ſein, wonach die zweiten Einkäufe ſtatt wie früher im Auguſt, in 
dieſem Jahre wohl erſt in den Herbſtmonaten realiſirt werden dürften. 
Das oben angeführte Quantum beſtand zum großen Theile in polniſcher 
Einſchur für die Tuchfabricgtion des Inlandes, ſowie in ungariſchen und 
ruſſiſchen Rücken⸗ und Fabrikwäſchen für Kamm⸗ und Streichgarn⸗ 
Spinner der 1 7 Staaten. Die angelegten Preiſe waren 
den im Juli bewilligten ungefähr Hale, Nur bei Lammwollen 
ſtellte ſich für England ein lebhafter Begehr heraus und rechtfertigte 
die vorzügliche Behandlung derſelben die etwas geſteigerten Anſprüche 
der Verkäufer. Unſere Beſtände erhalten durch fortwährende Zu⸗ 
fuhren polniſcher und ruſſiſcher Wollen reichlichen Zuwachs, wodurch 
die bereits ſeit Bel der neuen Schur beſtehende Verkaufsluſt der Bes 
ſitzer, die unſeren Platz zu dem diesjährig wohlfeilſten machte, ſtets rege 
gehalten wird.“ 


Die heute vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Auguste mit dem Apocheker Herrn 
Otto Schäffer aus Berlin, beehrt sich statt 
jeder besonderen Meldung anzuzeigen. 
Hoch-Striess bei Danzig, 
den 4, Septbr. 1860. 
A. Hiraske, Wwe 


Auguste Kraske 
Otto Schäffer, 
Verlobte. 
EI 


Am Mittwoch, den 12. Septembere., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
werden auf dem Hofe des Oekonomie⸗Gebäudes, 
Langaarten Nro. 80, circa 30 zur Ausrangirung 
deſkimmte Dienſtpferde oſſentlich meiſtbietenv gegen 
Tree Bezahlung in Preuß. Courant verkauft 
werden. 
Danzig, den 4. September 1860. 
Der Oberſtlieutenant u. Kommandeur 


des 1. Leib-Huſaren⸗Regts. (Nr. 1). 


v. Eckartsberg. 

i Düſſeldorfer 
Allgem. Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für See-, Fluß⸗ u. Land⸗Transport. 


Zum Abſchluß von See-, Fluß: und Land: 
transport⸗Verſicherungen zu mäßigen feſten 
Prämien empfiehlt ſich beſtens 

die Haupt. Agentur 


* 
A d. Piſchky, 
Danzig, Hundegaſſe 48. 
Auch nehmen Strom⸗Verſicherungs-Anträge entge⸗ 
gen die Herren Agenten 
Ph. Lebenftein, Dirſchau, 
Wm. Chr. Jackſtein, Ma⸗ 
rienburg. 
M. Seeligſohn, Marien⸗ 
werder, 
A. Mairſohn, Culm, 
C. A. Guck ſch, Thorn. 
A. C. Tepper, Bromberg, 
Hermann Schleiff, Natel. 


C7870] 


Die allgemeine Sterbekafe 


Lebens-, Yenfions- & Leibrenten- 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
duna“ 


in Halle . 8. 
ſichert den ſich Betheiligenden ein Begräbnißgeld 
von 50 bis 200 Thlr. In Berlin ſind in dichen 
Jahre bis Ende Juni ihr gegen 6000 Perſonen bei⸗ 
en ein Beweis, welches große Vertrauen die 
terbekaſſe der „Iduna“ genießt. } 
„Das verſicherke Begräbnißgeld wird nach Ein⸗ 
reichung des Todtenſcheines und der Polize den 
Erben For ausgezahlt, wenn ſich ein Mitglied auch 
nur eine Stunde im Beſitz des Verſicherungsſcheines 
befunden haben ſollte. Fi 
Aufgenommen werden Perſonen von 15—70 
Jahren, und find die Prämien billigſt geſtellt, fo 
daß eine 412 fle Perſon zur Verſicherung von 
50 Thlr. nur 2 Pfennige täglich zu erſparen hat 
Tarife, Proſpecte und die nöthigen Antrags⸗ 
er find unentgeldlich zu haben bei den 
genten 8 
C. B. Fischer in n 
Il. Brandenburg in Neuſtadt, 
II. Rabow in Carthaus, 
Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4 
NM. Hirschfeld, Hundegaſſe No. 53, 


und dem General-Agenten 
C. 9. Krukenberg, 
Vorſt. Graben No. 44. II. 
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Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 
direct von Hamburg nach New- Tork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Cajüte Pr. Ort%g 150, II. Cajüte Pr. Ort%. 1, Zwischendeck Pr. Ct 60 
Beköstigung inclusive. 8 
Die Expeditionen finden regelmässig am #. und 25. jedes Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 


+ —— — — f Ber a | Preifen. Das Eindecken der Dächer wird auf 
am 15. september, I. October und 15 ı New-Work un langen von der Fabrik übernommen. 


„ 15. 0 nach New- orleans. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten, Win. Miller's Nachfolger, 
x Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37. 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Ver- 


träge bevollmächtigte Generai-Agent 
IH. C. Platzmann, 


in Berlin, Louisen-Platz 7. 


Eins gebildete Dame, mittl. Jahre, die fertig franz. 
ſpricht, ſucht zum 1. Oktober eine Stellung 
als Geſellſchafterin oder als Erzieherin mutterloſer 
Kinder. Gern würde ſelbe auch die Führung d. Haus⸗ 
1 weſens dabei übernehmen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 
deutung für die chriſtliche Kirche. 5 r e 25 


Neſſelmann, pp. Buch der Predigten, oder Ein Cand. phil., gut empfohlen, ſucht 
100 Predigten und Reden aus den verſchiedenen eine Hauslehrerſtelle. Frankirte Offerten 
Zeiten, Ländern und duch Lie l ge 10 Jahr: | sub F. S. 94 post. rest. Berlin. (226 

ange geordnet und durch eine Ueberſicht über die e SV 
utwickelungs i iſtl. „ Ein Stud. plul., der im Griech., Lat. u. Franz. 
gsgeſchichte der chriſtl. Pre bis Tertia vorbereitet, u. außerdem im Engl., 0 


in wickelnngsgeſe 
igt eingeleitet, — 23 Ag Mathem., Naturwiſſenſch. u. Muſik unterrichtet, ſucht 
Kunſt⸗ und 


U ar? eine Stelle als Hauslehrer. Näh. Ausk. erth. Herr 
9 
L. G. Homann's cheat 


Dir. Dr. Benecke in Elbing. 
in Danzig, Jopeugajje Nr. 19, iſt zu haben: Für eine Maſchinenfabrik wird ein ſicherer Mann 
Diamant- Volksausgabe. 


als Aufſeher mic 200 Tor. Gehalt x, 
Die Lieder des geſucht. lufſehen 5 ac 1900 a 
Mirza Schaffy, 


J. P. Kämpf in Berlin, Leipzigerſtr. 68. 
. = 
mit einem Prolog von 


Ein lunges anſtändiges Mädchen, welches auch im 

Schneidern und Putzmachen geübt iſt, ſucht in 
Friedr. Bodenstedt. einer anſtändigen Familie eine Stelle als Geſell⸗ 

Achte Auflage. Elegant cartonnirt 12 Sgr. 6 Pf. ſchafterin oder zur Unterjtügung der Hausfrau in 
Berlin, Verlag von Decker. 


lin, Verlag von D der Wirthſchaft. Adreſſen werden unter ©. G. durch 
Dach⸗Stein⸗Pappen, 


die Expedition dieſer Zeitung erbeten. [238] 
von Stalling & Ziem, welche von den Regie⸗ 


rungen zu Fraukfurt a. O. und zu Liegnitz i Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger, den gebildeten und vermögenden 
zepruͤft und fenerficher befunden worden jind, Ständen N 95 0 a 5 
fi auch nach mehrjähriger Anwendung gut be wen angehörenver Mann, von einnehmender 


a Perſonlichteit, beabſichtigt ſich zu verheirathen; in 
währt haben, empfiehlt B gänzlicher Ermangelung von Nac ed denn es 
ber Zimmermeiſter Mersdor il, bucht er auf dieſem Wege die Vetanntſchaft einer 
9226 Danzig, am Buttermarkt Nr. 13. jungen Dame zu machen, welche mit einem ange⸗ 


Vollſtändige Heilung des | un debe, wei une gene der 
Magenkrampfs. 


gung findet, zu heirathen. Junge Damen oder Witt⸗ 
Auf jahrelange Erfolge gejtügt, übergebe ich 


wen aus nicht unsermögenoer Familie, welche ge⸗ 

He 115 du dieſes ernſt gemeinte Geſuch zu ve: 
0 ä 7 e 

unter der Garantie, welche mein Name und meine | V. A. 32. Pease daes eee 

Stellung bietet, der Oeffentlichteit ein Mittel, welches ſenden, und wird Tiscretion zugeſichert; auf Ver⸗ 

das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch langen die Adreſſen zurüdgejandt ke [21%] 

und für immer beſeitigt. — Herr Apotheker —— weg: z 

E. Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſien 

verſendet in meinem Auftrage die Medicamente 

mit Gebrauchs⸗Anweiſung für den Preis von 3 . 8 


Dr. Feodor Brachvogel, | 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
; und Kgl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus | 
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Bei Neumann⸗Hartmaun in Elbing iſt 

1 und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen: 

Neſſelmann, R. (Prediger zu Elbing). Ueber 

Prieſter- und Prophetenthum in ihrer Be⸗ 


. . 


Stickerei⸗Muſter 

Keuf Unterröden, Taſchentucher, Chemiſettes, 

E Weſten, Käpfel ꝛc., in engl., Ketten- u. Stiel: 

(lich, auf Tuch und Wäſche, werden ſauber auf-) 
Ednet Baumgartſchegaſſe Nro. 26, 


reppe, nach vorne. 
6 ͤ | 


— Zu 


Mein Tanz- Unterricht 


in Freyſtadt in Schleſien. 


„Die Poſt⸗Secretair Lachmund wünſcht 
ihr in Marienwerder belegenes Haus, 


in welchem ſeit vielen Jahren ein kauf- j e 
männiſches Geſchäft mit dem beiten Er⸗ P beginnt Sonnabend, den 8. d. M., Abends 7 Uhr, 


folg betrieben, unter günſtigen Bedingungen zu in meinem Salon Brodbänkengasse No. 40, 
verkaufen, oder vom 11. März 1861 zu ver: . J. P. Torresse, Ballelmeiſler, 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt F. Linde 107 preuss, Lehrer der Gymnastik, der Tanz- 


in Marienwerder. 209] und Fechtkunst. 
Für die 100jährige Wittwe Amling und deren 


Einen Litteraten empfiehlt als vorzüglichen Familie ſind bei uns eingegangen: R. S. in Thorn 
Hauslehrer der Oberlehrer Wr. Ohlert in 90520 0 


5 Thlr., Ungenannt 1 Thlr. Weit iträge wer⸗ 
Königsberg, Burgkirchenplatz 1, in 0 0 0 b dib. 


den in Empfang genommen von d. Exp d. Ztg. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


| 
b 9 
= Frl. ü mit Hrn. Ri⸗ 


Schottler & Co., 
Qaſchinen-Papier-Kabrik DI 


zu Lappin bei Danzig, 
empfehlen ihre 
asphaltirte feuersichere Dachpappe 


in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 


er⸗ 


Niederlage in Danzig bei Herrn [9254 
Hermann Pape, Buttermarft 40. 


— 


Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 


Abfahrt: x Ankunft: 
Nach Berlin . . 5 U. 5 M. Mg. Von Königsbg. 8 U. 16 M. Ig. 
- Königsbg. 9 14- - Berlin . II- 15 VII. 
- do. 3- 4 -.Nm.| Königsbg. 2 - 22 - Nm. 
- Berlin. 5 25 do. 7 18 Ab. 
Königsbg 8-26 - Ab 


- Berlin ..1-58- - 


Familien Machrichten. 


ert (Königsberg). — Feldwebel Backhaus, 51 J. 
a. (Danzig). — Frau Amalie Obuch, geb. Porſch e 
(Guttſtadt). — Frau Salz⸗Inſpektor Wilhelmine 
Eimbeck, geb. Balzuweit, 88 J. a. (Saalfeld). — 
Sohn des Hrn, Rechtsanwalt Haſſenſtein, 1 J. a. 
(Marggrabowo). — 


— 


Angekommene Fremde. 
Am 5 Septbr. 


Euglisches Haus: Herr v. Below, Frl. v. Below 
u. Partik. v. Woynow a. Hohendorf, Gutsbeſ, v. 
Laſocy n. Gem. a. Warſchau, Jahn a. Czerniau, 
Navigateur v. Petzold a. Stolp, Maager a. Colberg. 

Hötel de Berlin: Collegienrath v. Hecker n. Gem. 
a. ung Rent. Bulſchke a. Schwedt, Butſchke 
a. Friedeberg, Frau Kaufmann Brandt a. Neuſtadt, 
Muſiklehrer Jacoby a. Laulerburg, Kaufl. Rieſch a. 
Stettin, Bollermann a. Berlin, Forſtmſtr. Otto a. 
Waldenburg. 

Hötel de Thorn: Domainen-Rentmſtr. Hippke a. 
Stuhm, Gutsbeſ. Weſſel n. Gem. a. Stüblau, Mix 
u. Oſtrowski a. Kriefkohl, Florkenhagen a. Jülland, 
Wunderlich a. Königsdorf, Apoth. Jakſtein n. Frl. 
Tochter a. Marienburg, Rent. Gube a. Lauenburg, 
Juwelier Streit a. Berlin, Schiffscapt. Glückſtadt 
a. Neufahrwaſſer, Agent Schmidt a. Elbing, Kaufl. 
Gottſchewski n. Gem. a. Marienburg, Randow a. 
Leipzig, Blumenberg a. Magdeburg. 

Schmelzer's Hotel: Fabrilbeſ. Walther a. Cho⸗ 
dzieſen, Rent, Danier a. Neuteich, Kaufl. Kircher a. 
Putbus, Müller a. Rügenwalde. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Eiſen⸗ 
ſtädt a. Stuhm, Braun a. Berlin, Pfarrer Krans ki 
a. Poſen, Gutsbeſ. Schönbaum a. Königsberg. 

Walter's Hotel: General-Landſchafts⸗Rath v. La⸗ 
wrenz a. Gutenwerder, Rittergutsbeſ. v. Laczinskt 

a. Warſchau, v. Tucholka a. Schmolong, Mahlen⸗ 
dorf n. Fam a. Großenhain, Rent. Wenzel a. 
Landsberg a W., Kaufl. Stage a. Burg, Lemke a. 
Berlin, Habrit Beiſiegel a. Wien u. Sprengel a. 

H tel d hv Gutsbeſ. Kayſer a. Gaſch f 
Stel d fl eſ. Kayſer a. Gaſchin, Hof 
beſ. Figuth a. Krampenau u. Figuth a. Gch, 
Kaplan Neuber a. Wartenburg. 

Deutsches Haus: Vicar Groblewski a. Pelplin, 
9355 Space e i Wa Haupt⸗ 

9 Schwächler a. Pillau, Gutsbeſ. Horſt a. 
Fiſchhauſen. e ee 


— 


